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Vorwort 
 

 
Willkommen im Mittleren Oberschwaben! 

fit.weltoffen.natürlich 
 
 

Nach einem intensiven Bürgerbeteiligungs- und interkommunalen Abstimmungsprozess be- 

wirbt sich die Region Mittleres Oberschwaben mit ihren 25 Städten und Gemeinden zum 

ersten Mal für die Aufnahmen in das LEADER-Programm. 

Die Ausschreibung für das LEADER-Programm war der Anlass, in der Grenzregion Mittleres 

Oberschwaben (3 Landkreise) interkommunal und intersektorell ein abgestimmtes Konzept zu 

entwickeln, das die Grundlage für eine kontinuierliche Regionalentwicklung bietet. 

Aus der Bürgerbeteiligung ist eine strategische Allianz von Bürgerschaft ï Kommunen sowie 

Wirtschaft- und Sozialpartner entstanden. 

Große Aufgaben stehen aufgrund des demografischen Wandels und anderer Trends bzw. 

gesetzgeberischer Verfahren an: die 

¶ inklusive Kommunalentwicklung 

¶ Barrierefreiheit bei Gebäuden, im öffentlichen Raum, bei der Mobilität 

¶ Fachkräftesicherung in Handwerk und Gesundheitswirtschaft 

¶ Qualitätsentwicklung der Gewässer 

¶ die Sicherung der großen Streuobstlandschaft 

¶ Organisation von Innovationen und neuer Wertschöpfung in Wirtschaft, 

Tourismus und Soziales. 

Die Aufnahme ins LEADER-Programm würde bei der Bewältigung dieser Herausforderungen 

maßgeblich unterstützen. Bürger, Wirtschaft und Kommunen der Region hoffen auf diese 

Chance und sind startbereit für einen tatkräftigen und zielorientierten Umsetzungsprozess. 

 

 

 

 

 

 
 

 

Kurt König 

Bürgermeister 

Sprecher LAG Mittleres Oberschwaben 
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Zusammenfassung 
 
ĂWillkommen im Mittleren Oberschwaben! fit.weltoffen.nat¿rlichñ mit dieser Leitidee be- wirbt 

sich die Region um die Anerkennung als LEADER Region. In diesem Leitsatz drückt sich auch 

das individuelle Wesen der Region aus! 

Region und Homogenität: Die Region Mittleres Oberschwaben (MOS) umfasst 25 Kommu- 

nen von denen 18 Städte und Gemeinden im Landkreis Ravensburg (Lk RV), drei im Landkreis 

Sigmaringen (Lk SIG) sowie vier im Landkreis Biberach (Lk BC) liegen. Die Region umfasst 

insgesamt 104.848 Einwohner und ist von einer Vielzahl kleiner Gemeinden geprägt. 

Sämtliche Bereiche werden als Ländlicher Raum eingestuft. Neben dieser funktionalen 

Homogenität besitzen die Gemeinden aufgrund ihrer ehemaligen positiven 

Bevölkerungsentwicklung und ihrer wirtschaftlichen Prosperität sozioökonomische Gemein-

samkeiten. Hierzu zählen auch die Dominanz im Handwerk und in der Gesundheitswirtschaft 

sowie ihrer überdurchschnittlichen Bedeutung als Agrarraum. Die naturräumliche 

Homogenität in Form der Moore und Gewässer, die gleichen kulturellen Erfahrungen in der 

barocken Architektur unterstreichen die Zusammengehörigkeit. Diese kommt auch in den 

zahlreichen interkommunalen Kooperationen in der Daseinsvorsorge, im Naturschutz und dem 

Tourismus zum Tragen. 

 

Organisation und Beteiligung 

 

Organisation: Als zentrales Steuerungsgremium fungiert der LEADER Steuerungskreis (LSK). 

In ihm arbeiten 13 Frauen und 13 Männer die zu 60% der Privatwirtschaft und Zivilgesellschaft 

angehören und nur zu 40% der öffentlichen Verwaltung. Das Regionalmanagement wird mit 

zwei Vollzeitarbeitsstellen ausgestattet und wird in Form des Vereins ĂRegionalentwicklung 

Mittleres Oberschwabenñ getragen. 

Beteiligung: Das vorliegende Regionale Entwicklungskonzept wurde mit Hilfe eines um- 

fangreichen Beteiligungsverfahrens erstellt. Über 420 Personen engagierten sich in 

Veranstaltungen, Workshops, Gremiensitzungen, Expertengesprächen und Bürgermeister-

interviews. Zusätzlich brachten sich ca. 760 Personen über eine digitale 

Bürgerbeteiligungsplattform ein. Gemeinsam konnten die Stärken und Schwächen sowie die 

Chancen und Risiken ermittelt, sowie die  Leitidee, die Handlungsfelder  und -ziele 

herausgearbeitet werden. 

 
Sozioökonomische Analyse 

 

Bevölkerungsentwicklung: Die Region Mittleres Oberschwaben zeichnet sich durch eine 

stabile positive Bevölkerungsentwicklung mit einem positivem Wanderungssaldo aus. Inner- 

halb der jüngsten Altersklasse (unter 18 Jahre) war der Rückgang mit -17,9% 

überdurchschnittlich. Die Bildungswanderung war mit 10,1% überdurchschnittlich positiv. Der 

Ausländeranteil ist mit 5,1% halb so hoch wie im Land. Das Geschlechterverhältnis entspricht 

dem Landesdurchschnitt mit einem Frauenanteil von 51,2%. 

Demografische Entwicklung: Die Bevölkerungsprognose weist differenzierende Entwick- 

lungsdaten bis 2030 aus, je nach Standort von -6,5% bis 2,6%. Weit unterdurchschnittlich 
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sind die Entwicklungen in den beiden jüngsten Altersklassen (unter 18 Jahren und 18 bis unter 

25 Jahren). Hier sind die Bevölkerungsrückgänge mit bis zu -34,6% dramatisch (Landes-

durchschnitt: -19,0%). Der Zuwachs in den beiden ältesten Altersklassen ist überdurch-

schnittlich (max. 52,5%) groß. 

Wirtschaftsleistung: Das BIP je Einwohner variiert in der Region zwischen 40.994 Euro (Lk 

BC) und 30.283 Euro (Lk SIG), der Landesdurchschnitt liegt in der Mitte bei 36.579 Euro. Die 

Wirtschaftsstrukturen entsprechen in etwa dem des Landes mit einem hohen Anteil im 

produzierenden Gewerbe (39,0%), im Handel, Verkehr, Gewerbe mit 20,1% und in der 

Dienstleistung mit 39,0%. Es gibt keine eindeutige Spezialisierung, wobei die Gesundheits-

wirtschaft die Leitbranche darstellt. Von großer und überregionaler Bedeutung ist das 

Handwerk in der Region. Die Gründungsintensität liegt mit 6,4 bis 7 pro Einwohner unter bzw. 

entsprechend dem Landesschnitt. 

Arbeitsmarkt: Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt in den letzten 13 Jahren war in der 

Region überdurchschnittlich. Die Zahl der Arbeitsplätze vor Ort stieg um 15%, die Zahl der 

Beschäftigten um 18,6%. Verbunden ist diese positive Entwicklung mit einer kontinuierlichen 

Zunahme von Auspendlern, auch bei den Auszubildenden. Die Region ist eng mit den Mittel- 

zentren in der Umgebung verbunden und verliert zunehmend an Arbeits- und Ausbildungs- 

platzautonomie. Die Arbeitslosenquote ist gering und mit Werten zwischen 2,5% und 3,6% 

liegt (fast) Vollbeschäftigung vor. Die Einkommen sind jedoch unterdurchschnittlich. 

Verkehrs- und technische Infrastruktur: Die Region wird durch zwei zum Großteil nicht 

ausgebaute Bundesstraßen und durch eine nicht elektrifizierte Bahnstrecke durchschnitten. 

Das bekannte Kinderlied über die Schwäbische Eisenbahn besingt die Strecke. Die 

Erreichbarkeit ist für den Bereich Verkehr problematisch, für die Bereiche Bildung und 

Arbeitsplätze gut sowie für die digitale Infrastruktur ausreichend zu bewerten. 

Kommunalentwicklung: Die Nahversorgung sowie die soziale Infrastruktur sind aktuell gut, 

jedoch wird es in Zukunft erhebliche Probleme im medizinischen Bereich geben. Die Kom- 

munen kooperieren heute bereits in einigen Feldern, die Zusammenarbeiten werden sich in 

Zukunft jedoch noch deutlich ausdehnen müssen. Die Lebensqualität wird nach einer Unter- 

suchung der BBSR als sehr stark überdurchschnittlich bis ausgeglichen bewertet. 

Bildung und Qualifikation: Das Qualifikationsprofil in der Verteilung der Schulab-schlüsse 

entspricht dem Landesdurchschnitt. Eine besonders hohe Zufriedenheit zeigt sich jedoch bei 

der Qualität der gewerblichen Schulen. In der unmittelbaren Umgebung liegen sieben 

Hochschulen und vor Ort kompetente Bildungsträger. 

Land- und Forstwirtschaft: Die Region zeichnet sich durch eine intensive Milchviehhaltung 

aus und dementsprechend ist die Landnutzung. Der Anteil der Haupterwerbbetriebe ist 

überdurchschnittlich. Landesweit ausstrahlende Zentren der agrarischen Fortbildung und 

Forschung liegen in der Region. Die Forstwirtschaft hat eine nachgeordnete Rolle, es gibt 

jedoch ein Netzwerk Forst und Holz. 
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Energie und Klima: Die Region ist durch ein hohes Engagement beim Klimaschutz und der 

Erzeugung erneuerbarer Energie geprägt. Beispiele hierfür sind das Energie- und 

Klimaschutzkonzept des Regionalverbandes, die European-Energy-Award-Zertifizierung und 

der Umstand, dass ca. 40% des Stromverbrauches der Region aus erneuerbarer Energie 

stammen. 

Naturschutz und Kulturlandschaft: Die Region ist geprägt durch eine große Zahl von 

Streuobstwiesen, Moore und Feuchtwiesen. Dort liegen die Besonderheiten und ein wichti- 

ges Alleinstellungsmerkmal. 

Tourismus: Die bevorzugten Produktlinien sind der Kulturtourismus (Barockstraße), Familie & 

Lernen, Natur & Rad sowie Gesundheitstourismus (Bäderregion). Die Zahl der Beher-

bergungen ist gestiegen, die Auslastung variiert zwischen 30% und 46%. 

Kunst, Kultur und Brauchtum: Von Bedeutung sind die zahlreichen Barockdenkmäler sowie 

eine breitgefächerte Zahl an Museen. 

 

SWOT Analyse und Handlungsbedarf 

Regionale Wirtschaft: Ausgehend von den Stärken im Handwerk und den abnehmenden 

Auszubildenden ist das Handwerk zu fördern, ebenso wie die Gesundheitswirtschaft als 

Leitbranche. Die Hochschulen und Bildungsträger bilden die Kompetenz, den Fachkräfte-

mangel durch die Zuwanderung von ausländischen Studenten und Fachkräfte zu verringern 

und gleichzeitig die (Sprach-) Bildungskompetenzen als wirtschaftliches Betätigungsfeld zu 

nutzen. Bei der Energiewirtschaft sind die CO
2
-Einsparungen auszuweiten und Speicher-

möglichkeiten sowie Vermarktungsansätze zu entwickeln. Die Gründungen und Diversifi-

zierungen schaffen Arbeitsplätze und Einkommen. 

Kommunalentwicklung: Der wesentliche Ausbau der interkommunalen Kooperation ist eine 

Chance. Die demografischen, eng mit inklusiven Ansätzen verbundenen Anpassungen in der 

Daseinsfürsorge und in neuen Beteiligungsformen sind Notwendigkeiten für die Zukunft. 

Landentwicklung: In diesem Bereich bestehen die Chancen vor allem in der Gewässer- 

entwicklung, der Kulturlandschaftspflege (Streuobst) und in der Umweltbildung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.: Handlungsfelder mit jeweiligen 

Schwerpunktsetzungen und 

Querschnittszielen 
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Tourismus: Die Schwächen und Chancen liegen in der Qualitätsentwicklung des Angebotes. 

Hier liegt der Fokus auf den privaten Leistungsträgern. Neue Angebote sind im Bereich der 

Oberschwäbischen Barockstraße, der neu aufzubauenden Produktlinie ĂMoor & Magieñ sowie 

der Beherbergung zu schaffen. 

Anhand dieser vier Handlungsfelder werden die Schwerpunkte des Regionalen Entwicklungs- 

konzeptes für das Mittlere Oberschwaben deutlich. Diese führen zu der Leitidee: ĂWillkom- 

men im Mittleren Oberschwaben! fit.weltoffen.nat¿rlichñ. 

¶ Willkommen ï bedeutet eine offene Haltung gegenüber neuen BürgerInnen 

aus dem In- und Ausland und der Bereitschaft der sozialen Integration. 

¶ fit ï betont u.a. die Leitbranchen Gesundheitswirtschaft sowie ihre 

Möglichkeiten in der Wirtschaft und im Tourismus. 

¶ weltoffen ï beinhaltet die Willkommenskultur für ausländische Fachkräfte 

und Studenten. 

¶ natürlich ï betrifft das Engagement für den Natur- und Kulturraum. Dieses ist 

auch verbunden mit dem hohen Identifikationsgrad der Landschaft für die 

Bevölkerung. 

 

Entwicklungsziele und -strategie 

 

Begleitet werden die Handlungsfelder und die Leitidee von zehn Entwicklungszielen und der 

Entwicklungsstrategie. 

Die vier Handlungsfelder werden weiter differenziert in 15 Handlungsfeldzielen mit insgesamt 

31 Teilzeilen. Bei den Struktur-Prozess- und Managementzielen werden insgesamt sieben 

Teilziele aufgeführt. 
 

HF 1 

Regionale Wirtschaft 

HF 2 

Kommunalentwicklung 

HF 3 

Landentwicklung 

HF 4 

Tourismus 

 

1.1 Handwerk 

1.2 Gesundheitswirtschaft 

1.3 Fachkräftesicherung 

1.4 Energiewende 

1.5 Gründungsförderung/ 

Diversifizierung 

 

2.1 Interkom. Kooperation 

2.2 Demografie /Inklusion 

2.3 Mobilität 

2.4 Kunst und Kultur 

 

3.1 Gewässer & Moore 

3.2 Streuobst 

3.3 Produktentwicklung 

3.4 Umweltbildung 

 

4.1 Rad- Gesundheit-, 

Familientourismus 

4.2 Moore & 

Magie, Barock 

4.3 Regionale Küche 

Tab.: Übersicht Handlungsfelder mit Handlungszielen (HZ). 

 

Aktionsplan und gebietsübergreifende Kooperationen 

 

Im Aktionsplan sind 21 Startprojekte aus allen Handlungsfeldern aufgeführt und dokumen- 

tiert, so dass die Region sofort starten kann. Weitere 21 Projekte befinden sich für die 

Folgejahre im Anhang. 

Die LAG-/Managementaktivitäten zur Strategieumsetzung sowie die Meilensteinplanung er- 

gänzen den Aktionsplan. 

Drei Absichtserklärungen mit anderen LAGs, die 6 Zielfelder beinhalten, zeigen die 

Kooperationsbereitschaft und -möglichkeit der LAG Mittleres Oberschwaben. 
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Durchführung und Prozessgestaltung 

 

Das Regionale Entwicklungskonzept endet mit einer vollständigen Ausarbeitung der Regula- 

rien und Aufgabenverteilung des LEADER-Steuerungskreises, mit einem diskriminierungs- 

freien Verfahren zur Projektauswahl, Angaben zum Monitoring und zur Selbstevaluierung 

sowie einem Konzept für die Öffentlichkeitsarbeit. 

Der Indikative Finanzplan ist nach den Vorgaben des Landes erstellt und ist mit einem hohen 

Anteil an privaten Investitionen ausgestattet. Die Handlungsfelder sind wie folgt priorisiert: 

Kommunalentwicklung 40%, Wirtschaft 25%, Tourismus 25%, Landnutzung 10%. 

Eine Differenzierung zwischen strukturschwachen und nicht strukturschwachen Regionen 

wird nicht vorgenommen. Die Fördersätze für private Träger liegen mit 20 bis 30% unterhalb 

der Maximalförderung. Die gewerblichen Projekte der Kommunen werden aufgrund der nicht 

förderfähigen Mehrwertsteuer mit 30 bis 40% gefördert. 

Ein zusätzliches finanzielles Engagement der Region erfolgt über eine Zusammenarbeit mit 

dem Landkreis Ravensburg bei Förderfragen. 
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1 Information zur regionalen Partnerschaft 

1.1 Abgrenzung und Lage der Region Mittleres Oberschwaben 

Die Region Mittleres Oberschwaben (MOS) umfasst 25 Kommunen. Hiervon liegen 18 Städte 

und Gemeinden im Landkreis Ravensburg (Lk RV), drei im Landkreis Sigmaringen (Lk SIG) 

sowie vier im Landkreis Biberach (Lk BC). Die Region ist von einer Vielzahl sehr kleiner 

Gemeinden geprägt und nur zwei Kommunen haben mehr als 10.000 Einwohner. Die größte 

Kommune ist Bad Waldsee mit 19.542 Einwohnern, gefolgt von Bad Saulgau mit 17.080 

Einwohnern. Acht Kommunen haben weniger als 1.000 Einwohner und die kleinste ist 

Guggenhausen mit 167 Bewohnern. 

In der Region leben insgesamt 104.848 Menschen (Statistisches Landesamt Baden-Württem- 

berg (StaLa BW)1; Stand: 3/2013). Davon leben 59,0% im Lk Ravensburg, 25,0% im Landkreis 

Sigmaringen und 17,0% im Landkreis Biberach. Die Bevölkerungsdichte beträgt 117 Einw./m2. 

 
 

Name der 

Gemeinde 

Einwohner 

nach Zensus 

(StaLa BaWü 

3/2013) 

Fläche 

Gemarkung 

in m2 

Einwohnerdichte 

Einwohner/km2 

Gemeinde- 

schlüssel 

Altshausen 4.078 20,48 199 08436005 

Aulendorf 9.641 52,36 184 08436008 

Bad Waldsee 19.542 108,54 180 08436009 

Bergatreute 3.126 23,16 135 08436014 

Boms 614 9,56 64 08436019 

Ebenweiler 1.199 10,13 118 08436024 

Ebersbach-Musbach 1.679 26,86 63 08436093 

Eichstegen 501 14,25 35 08436027 

Fleischwangen 668 5,80 115 08436032 

Fronreute 4.478 46,09 97 08436096 

Guggenhausen 167 8,25 20 08436040 

Horgenzell 4.913 56,16 87 08436095 

Hoßkirch 733 15,81 46 08436047 

Königseggwald 674 6,85 98 08436053 

Riedhausen 656 8,42 78 08436067 

Unterwaldhausen 277 4,11 67 08436077 

Wilhelmsdorf 4.731 38,10 124 08436083 

Wolpertswende 4.027 26,35 153 08436087 
 

 
 

1 Solange im Text nichts anderes vermerkt wird, ist die Datenquelle immer das Statistische Landesamt Baden-Württemberg: Struktur- und 

Regionaldatenbank, http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/SRDB/home.asp?R. 

http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/SRDB/home.asp?R
http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/SRDB/home.asp?R
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Gemeinden aus 

Lk Ravensburg 

61.704 

58,9% 

481,28 

54,0% 

128 
 

Bad Saulgau 17.080 97,33 175 08437100 

Illmensee 1.987 24,92 80 08437056 

Ostrach 6.623 108,91 61 08437086 

Gemeinden aus Lk 

Sigmaringen 

25.690 

24,5% 

231,16 

26,0% 

111 
 

Bad Schussenried 8.300 55,01 151 08426014 

Eberhardzell 4.258 59,72 71 08426038 

Hochdorf 2.134 23,76 90 08426058 

Ingoldingen 2.762 44,24 62 08426062 

Gemeinden aus 

Lk Biberach 

17.454 

16,6% 

182,73 

20,0% 

der Kulisse 

96 
 

Gesamt LEADER-

Kulisse 

104.848 895,17 117 
 

Tab. 1: Liste der an der LEADER Kulisse Mittleres Oberschwaben beteiligten Gemeinden und Gemarkungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb. 1: LEADER-Kulisse Mittleres Oberschwaben  
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Homogenität der LEADER Kulisse Mittleres Oberschwaben 

Funktionale Homogenität: Die LEADER-Kulisse Mittleres Oberschwaben umfasst aus- 

schließlich Gemeinden die zur Raumkategorie Ländlicher Raum gehören (Landesentwick-

lungsplan 2002 Baden-Württemberg). Die Region wird durch die zwei Landesentwick-

lungsachsen (Friedrichshafen ï Ravensburg) - Bad Waldsee ï (Biberach - Ulm) und 

(Friedrichshafen ï Ravensburg) - Altshausen ï Bad Saulgau ï (Sigmaringen) eingefasst. 

Durch die regionale Entwicklungsachse Bad Waldsee ï Aulendorf und Bad Schussenried ï 

Bad Saulgau liegt eine Querspange in Ost-West Richtung vor. In der Siedlungsentwicklung 

wird die LEADER-Kulisse von den Gemeinden (Ravensburg/ Weingarten) ï Wilhelmsdorf ï 

Ostrach ï Bad Saulgau ï Aulendorf/Bad Schussenried ï Bad Waldsee umschlossen. Etwas 

weitmaschiger, aber auch zentrisch, sind die ausgewiesenen Schwerpunktorte für die 

gewerblich-industrielle Entwicklung: (Ravensburg/Weingarten) ï Ostrach ï Bad Saulgau ï 

Aulendorf und Bad Schussenried ï Bad Waldsee. 

Die zentralen Verkehrsachsen folgen auch den Entwicklungsachsen: Die B30 verläuft durch 

die LEADER Kulisse in Süd-Nord-Richtung (Friedrichshafen ï Ravensburg) ï Bad Waldsee ï 

(Biberach ï Ulm), die B32 verläuft von Süden nach Nordwest: (Friedrichshafen ï Ravensburg) 

ï Altshausen ï Bad Saulgau ï (Sigmaringen). Von diesen Bundesstraßen zweigen dann die 

Landstraßen als Verbindung zu den weiteren Gemeinden ab. 

Sozioökonomische Homogenität: Die Gemeinsamkeit liegt in der regionsweiten positiven 

Bevölkerungsentwicklung und langjährigen wirtschaftlichen Prosperität. Die Arbeitslosen- 

quoten sind unterdurchschnittlich. Es liegen keine hohen Konzentrationsmaße für einzelne 

Branchen vor. Ausgeprägt ist allerdings die Gesundheitswirtschaft mit den zahlreichen Bädern. 

Diese liegen in allen Teilen der Region, z.B. in Bad Waldsee (Lk RV), Bad Schussenried (Lk BC) 

und Bad Saulgau (Lk SIG). Ebenfalls typisch ist die starke Orientierung der Arbeitnehmer in die 

unmittelbar benachbarten Mittelzentren (Ravensburg, Sigmaringen, Biberach) und das damit 

verbundene hohe negative Pendlersaldo. Eine Besonderheit und zugleich eine 

Gemeinsamkeit ist die Hochschuldichte räumlich um die LEADER-Kulisse herum. 

Die Art der Landnutzung ist, vor allem in den Kreisen RV und BC, sehr stark durch die Milch- 

viehhaltung geprägt. Die LEADER-Kulisse verfügt über vielfältige touristische Gemeinsam- 

keiten. Diese betreffen den Gesundheitsbereich (Oberschwäbische Bäderstraße, Moor & 

Thermen) und die Oberschwäbische Barockstraße. 

Naturräumliche Homogenität: Die wesentlichen und einmaligen naturräumlichen Gemein- 

samkeiten in der LEADER-Kulisse sind die ausgedehnten Moore, Still- und Fließgewässer. Die 

Region umfasst das zweitgrößte zusammenhängende Moorgebiet Südwestdeutschlands. 

Kulturelle Homogenität: Barocke Bauten und Kunstwerke (Oberschwäbische Barockstraße), 

Brauchtumspflege und Kleinkunst sowie eine große Zahl an Kunstschaffenden charakterisie- 

ren die Region. Die Region ist Teil des UNESCO Welterbe Pfahlbauten, dessen Zeugen an den 

Seen und in den Mooren zu finden sind. 
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Institutionelle Homogenität: Unter der institutionellen Homogenität werden die Koopera- 

tionen zwischen den Gemeinden und Institutionen in der LEADER-Kulisse verstanden. Als 

gemeinsame Institution der Landkreise Ravensburg, Sigmaringen und Biberach berät die 

Energieagentur Oberschwaben Privatpersonen und Institutionen. Damit zeigt sich die 

Kooperationsfähigkeit der Institutionen bei Zukunftsthemen. Die Oberschwaben-Tourismus 

GmbH vermarktet die Region für 22 der 25 beteiligten Kommunen und unterstreicht damit 

auch die vergleichbaren Ziele im Tourismus. Teilräumlich bestehen interkommunal 

organisierte VHS-Schulen, Wasserver- und -entsorgungszweckverbände, Landschaftserhal-

tungsverband und ein Zusammenschluss zum Breitbandausbau. Eine Kooperation mit der 

Nachbar-LAG Württembergisches Allgäu bietet sich aufgrund dieser Strukturen im Bereich 

Tourismus, Energie, Mobilität sowie Moor- und Gewässerentwicklung an. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 2: LEADER-Kulisse Mittleres Oberschwaben mit Nachbar-LAG Württembergisches Allgäu 
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1.2 Aktionsgruppe und Organisationsstruktur der regionalen Partnerschaft 

Der Auswahlausschuss ï sprich der LEADER-Steuerungskreis (LSK) ï der Region Mittleres 

Oberschwaben ist in einem Verein eingebettet (Abb. 3). Seinen satzungsgemäßen Sitz soll er 

in Altshausen, Wolperstwende, Ostrach oder Bad Saulgau haben. Der Verein lehnt sich bei 

seiner Konstituierung an die Mustersatzung des Landes Baden-Württemberg an (Anlagen 1, 

2). Er ist ein Träger, dessen Mitglieder zum einen Kommunen und andere öffentliche Körper- 

schaften, zum anderen Vertreter der WISO-Partner und der Zivilgesellschaft sind. 

Für die Gründungsversammlung und auch danach wird eine breite Öffentlichkeitsarbeit betrie- 

ben, so dass von Anfang an eine über die LSK hinausgehende Mitgliederstruktur ausweisbar 

ist. 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 3:  Organisationsstruktur Regionalentwicklung Mittleres Oberschwaben  

 

Der Verein Regionalentwicklung Mittleres Oberschwaben steht nach seiner Gründung für ei- 

nen breit angelegten Beteiligungsprozess. Er ist die Plattform für zentrale Entwicklungsthemen 

und bezieht alle betroffenen Akteure mit ein. Über die nachfolgend benannten Mitglieder und 

Institutionen im LEADER-Steuerungskreis (LSK) werden weitere Beteiligungsformen ange- 

boten: Arbeits- und Projektgruppen sowie ein großes ï mindestens alle zwei Jahre ï durch- 

zuführendes Regionalforum. 

Der LEADER-Steuerungskreis ist die Kernarbeitsgruppe des LEADER-Prozesses. Sie hat 

federführend das Konzept erarbeitet, steuert es weiter und schreibt es bei Bedarf fort. Die 

LSK engagiert sich für eine breite Beteiligung und begleitet die LEADER-Geschäftsstelle und 

sorgt für eine Evaluierung der Inhalte, des Prozesses und der eingerichteten Arbeitsstrukturen. 

Die Lokale Aktionsgruppe (LSK) setzt sich aus 26 Männern und Frauen zusammen (Tab. 2). 

Kompetente Vertreter/innen decken alle Handlungsfelder und Schlüsselthemen ab. Das 

Geschlechterverhältnis ist mit 50:50% ausgewogen und liegt damit weit über dem 

Mindeststandard von einem Drittel. Auch der Anteil der Vertreter/innen der WISO-Partner 

und der Zivilgesellschaft ist mit zirka 60% stark positioniert. 
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Die LAG wird bis zur Wahl des Vereinsvorstandes von Bürgermeister Kurt König vertreten. Vier 

weitere Vertreter/innen aus den Teilregionen sowie die Geschäftsführerin von PRO REGIO 

Oberschwaben haben als Steuerungsgruppe den Weg zum Entwicklungskonzept begleitet. 

 
 

LEADER-Steuerungskreis Mittleres Oberschwaben (LSK) 

 Organisatorischer Status Name Kompetenzen 

Handlungsfeld Kommunalentwicklung 

Ö Gemeinde Altshausen (Ab 18.01. 

2015 Gemeinde Wolpertswende ) 

Kurt König, Bürgermeister 

(Daniel Steiner, 

Bürgermeister) 

Kommunalentwicklung 

Ö Gemeinde Horgenzell oder Fronreute Volker Restle, Bürgermeister/ 

Oliver Spieß, Bürgermeister 

Kommunalentwicklung 

Ö Gemeindeverwaltungsverband 

Altshausen 

N.N. (Besetzung nach den 

Neuwahlen) 

Kommunalentwicklung 

Ö Gemeinde Ostrach Christoph Schulz, 

Bürgermeister 

Kommunalentwicklung 

Ö Stadt Bad Saulgau Richard Striegel, 

Erster Beigeordneter 

Kommunalentwicklung 

Ö Stadt Bad Schussenried Achim Deinet, Bürgermeister Kommunalentwicklung 

Ö PRO REGIO Oberschwaben GmbH Christine Funk, 

Geschäftsführerin 

Regionalentwicklung 

So Kunstverein Bad Saulgau e.V. Regina Dichmann Kunst, Kultur 

Wi Verkehrsverbund Bodo Bernd Hasenfratz Mobilität 

So Seniorenbeauftrager Ostrach Rainer Spendel Senioren 

So Bürger, Gemeinderat Thomas Böse-Bloching Jugend 

So Zieglersche Anstalten Christof Arnegger Soziales, Inklusion 

Ö Volkshochschule 

Altshausen-Aulendorf-Bad Saulgau 

Anabell Munding, 

Leiterin 

Bildung 

Handlungsfeld Wirtschaft 

Wi Handwerk Landkreis Ravensburg Anton Gindele, Präsident 

der Handwerkskammer Ulm 

Handwerk 

Wi Kreishandwerkerschaft 

Landkreis Sigmaringen 

Margund Forschner Handwerk 

Ö Stadt Bad Waldsee Regine Rist Handel, 

Wirtschaftsförderung 

Wi Arztpraxis, Betriebsmedizin Dr. Claudia Maier Medizin, Gesundheit 

Wi Kontaktstelle Frau und Beruf Brigitte Ratt 

Leiterin Kontaktstelle 

Frau und Beruf, Bildung, 

Existenzgründung 

Wi Vinzenz von Paul gGmbH Soziale 

Dienste und Einrichtungen 

Martina Meier Pflegewirtschaft 
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Handlungsfeld Tourismus 

Ö Oberschwaben Tourismus GmbH Daniela Leipelt, 

Geschäftsführerin 

Tourismus 

Ö Ferienregion Nördlicher Bodensee Ulrike Erath, 

Geschäftsführerin 

Familientourismus 

Wi Hotel- und Gaststättenverband Oliver Spähn, 

Gastwirt u. Hotelier 

Kulinarik, Beherbergung 

Wi Landfrauenverband Ravensburg Waltraud Allgäuer, 

Vorsitzende 

Urlaub auf dem Bauernhof, 

Landwirtschaft 

Wi Ailinger Erlebnismühle Silke Ailinger Tourismus, Kulinarik 

Ernährungswirtschaft 

Handlungsfeld Kulturlandschaft 

So BUND-Bodensee-Oberschwaben Rita Strieckmann, 

Geschäftsführerin 

Naturschutz, Streuobst 

Wi Kreisbauernverband 

Allgäu-Oberschwaben 

Thomas Hagmann, 

2. Vorsitzender 

Landwirtschaft 

So Schwäbischer Heimatbund/ 

Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf 

Pia Wilhelm, Leiterin Naturschutz, Moore, 

Umweltbildung 

So Obst- und Gartenbauakademie, 

Netzwerk der Fachwirte 

Claudia Klausner Streuobstpflege, Bildung 

Beratende Mitglieder 

 Wirtschaftsförderung Landkreis 

Sigmaringen 

Dr. Bernhard Kräußlich 

Geschäftsführer 

Wirtschaftsförderung 

 IHK Bodensee Oberschwaben Dr. Wolfgang Heine, 

Geschäftsbereichsleiter 

Standortpolitik und 

Unternehmensförderung 

 Wirtschaftsförderung 

Landkreis Ravensburg 

Hans Joachim Hölz, 

Geschäftsführer 

Innovationsförderung 

 Bildungs- und Sozialwerk der 

Landfrauen e.V./ Netzwerk 

Erwachsenenbildung 

Sabine Schmidt, 

Geschäftsführerin 

Bildung, Frauen, 

Landwirtschaft 

 Landratsamt Ravensburg Peter Brecht, Amtsleiter Nahverkehr, Tourismus 

 Landratsamt Biberach Monika Ludy-Wagner Kommunalentwicklung 

 Landratsamt Sigmaringen Rolf Vögtle, 

Erster Landesbeamter 

Kommunalentwicklung 

Tab 2: Wahlvorschlag LSK-Zusammensetzung nach Handlungsfeldern. Die jeweils aktuelle LSK-Besetzung  
findet sich auf der Homepage der LAG Mittleres Oberschwaben.  

 

 

1.3 Einrichtung und Betrieb eines Regionalmanagements 

Die LEADER-Geschäftsstelle wird mit 2,0 Planstellen eingerichtet (Tab. 3). Von Seiten des 

Landkreises Ravensburg ist beabsichtigt, eine Zusammenarbeit bei Förderfragen in die 

Regionalentwicklung im Mittleren Oberschwaben außerhalb der Förderung einzubringen. 

Damit soll auch das besondere kommunale Engagement dargelegt werden. In der Zeit von 

2021- 2022 ist eine Reduzierung auf ca. 1,5 Stellen angedacht. 
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Die LEADER-Geschäftsstelle wird von einer geschäftsführenden Person geleitet, die auch 

die Vertretung im Vorstand, der Mitgliederversammlung und vor allem dem LEADER- 

Entscheidungsgremium, der Aktionsgruppe, wahrnimmt. 

Der Standort der Geschäftsstelle liegt im LEADER-Gebiet. In der Diskussion sind die vier 

o.g. Orte. Dort sind jeweils entsprechende Räumlichkeiten mit der notwendigen technischen 

Infrastruktur, aber auch mit Besprechungsräumen vorhanden. Die Erreichbarkeit ist über Bus 

und größtenteils auch Bahn gegeben. 

 
 

Stelle Stelle Qualifikation/ Erfahrung Aufgaben 

Geschäftsführendes 

LEADER-Management 

1,0 Hochschulabschluss (Master 

Regionalmanagement, Geographie 

oder adäquater Abschluss) und 

Berufserfahrung, Vorerfahrungen in 

der Projekt- und Förderberatung 

sowie der Moderation 

Geschäftsführung 

Projekt- und Förderberatung 

Begleitung Aktionsgruppe 

Netzwerkmoderation 

Evaluierung 

Assistenz LEADER- 

Management und 

Sachbearbeitung 

1,0 Verwaltungsabschluss, Betriebs- 

wirtschaft oder Kommunikation/ 

Marketing 

Sachbearbeitung mit 

Antragsbegleitung, 

Finanzabwicklung etc., 

Öffentlichkeitsarbeit, interne 

Kommunikation, 

Homepagepflege, 

Veranstaltungsorganisation mit  

Sensibilisierungs-, 

Qualifizierungsmaßnahmen, 

Monitoring 

Zusammenarbeit mit 

Landkreis Ravensburg 

bei Förderfragen 

Noch 

offen 

Langjährige Erfahrung in der 

Regionalentwicklung 

Projektberatung 

Projektmanagement 

Sensibilisierungs-, 

Qualifizierungs-, 

Öffentlichkeitsarbeit 

Tab. 3: Ausstattung und Kompetenzprofil LEADER-Geschäftsstelle 

 

 

Die Kosten für die Geschäftsstelle liegen bei insgesamt 1.127.490 Euro für die Zeit bis 

31.12.2022 (Tab. 4). Davon sind 928.590 Euro als Personalkosten (inkl. jährliche Steigerung 

von 2%), 31.400 Euro für Fahrtkosten und Fortbildungen, 78.000 Euro für 

Öffentlichkeitsarbeit und 50.500 Euro für Miete und 28.000 Euro für Sachkosten und 

Anschaffungen kalkuliert. Nach Abzug des Zuschusses für die förderfähigen Kosten der 

Geschäftsstelle verbleiben insgesamt 458.110 Euro Eigenanteil für die Region (pro Jahr 

zwischen 51.180 und 69.304 Euro). 

 

Die Kosten werden im Verhältnis von 58,9% Landkreis Ravensburg, 24,5% Landkreis 

Sigmaringen und 16,6% Landkreis Biberach aufgeteilt. Die drei Landkreise übernehmen davon 

30%. Die restlichen Kosten werden nach einem Einwohner-Fläche-Schlüssel auf die einzelnen 

Gemeinden umgelegt. 
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 2015/ 

3/4 Jahr 

2016 2017 2018 2019 2020 2021 - 

2022 

Gesamt 

 

Personal 

1 x E13, 1 x E10 

96.000 130.560 133.370 136.030 138.750 141.520 152.360 928.590 

Fahrtkosten/ 

Fortbildung 

3.400 5.000 5.000 5.000 5.000 5.000 3.000 31.400 

Öffentlichkeits- 

arbeit 

12.000 12.000 12.000 12.000 12.000 12.000 6.000 78.000 

Miete 4.500 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 6.000 40.500 

Anschaffung 5.000 2.000 2.000 2.000 2.000 1.000 0 14.000 

Kommunikations-/ 

Sachkosten 

2.400 3.600 3.600 3.600 3.600 3.600 3.600 24.000 

Gesamtkosten 123.300 159.160 161.970 164.630 167.350 170.120 170.960 1.117.490 

MwSt-Anteil 3.100 2.810 2.810 2.810 2.810 2.650 1.533  

Förderfähige 

Kosten 

120.200 156.350 159.160 161.820 164.540 167.470 169.427 1.098.967 

Zuschuss 72.120 93.810 95.496 97.092 98.724 100.482 101.656 659.380 

Eigenanteil 

Gebietskörper- 

schaften 

51.180 65.350 66.474 67.538 68.626 69.638 69.304 458.110 

Tab 4: Kosten LEADER-Geschäftsstelle 2015-2022 

 

 

1.4 Verfahren zur Erarbeitung des Regionalen Entwicklungskonzeptes 

Die Beteiligungen bei der Erarbeitung des REKs erfolgte in zwei Phasen: Interessens-

bekundung und Konzepterarbeitung. In beiden Verfahrensschritten wurde mit Beteiligung 

gearbeitet. 

Um eine sehr breite Beteiligung im Sinne von informieren, sich direkt beteiligen oder als möglicher 

Projektträger kooperieren, ist seit Anfang Mai 2014 eine Bürgerbeteiligungsplattform geschaltet. 

378 Personen nutzten diese in der Regel zweimal. 17 Presseartikel und mindestens zwei 

Informationsblöcke in jedem kommunalen Amtsblatt garantierten, neben Direktmailings und 

Flyerverteilungen (5000 Ex.) die Wahrnehmung des Prozesses. 

Neben den Ratssitzungen in den beteiligten Kommunen fanden 21 Veranstaltungen mit 421 

Teilnehmer/innen im LEADER-Bewerbungskontext statt (Tab. 5): 

 

ï 5 Aktionsgruppensitzungen und eine Regionalforum, 

ï 6 Workshops zu regionalen Themen, 

ï 10 Info- und Abstimmungsrunden mit Expertengremien, Netzwerken und 

Arbeitsgemeinschaften. 
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Beteiligungsverfahren Mittleres Oberschwaben 

Termin Beteiligungsform Gesamtzahl/TN  

Kontakte 

Eingeflossene lokale Bürgerbeteiligungsverfahren 2012 ï 2014 

2011 - 2014 Integrierte Konzepte, Leitbildentwicklungen, Bürgerwerkstatt:  

11 Kommunen ï Bad Waldsee, Fronreute, Horgenzell, 

Wolpertswende, Bad Saulgau, Illmensee, Bad Schussenried, 

Hochdorf, Aulendorf, Ingoldingen, Eberhardzell (Bürgerkommune) 

Energie (8): eea-Prozesse, Energie-Tische/-Genossenschaften, 

Windenergiestandorte 

Bürgerstiftungen u.ä.: Altshausen (Altenhilfe), Aulendorf, Bergatreute 

2/3 der 

Kommunen mit 

Beteiligungs- 

prozessen 

Der Weg zur Interessensbekundung 

30.11.2012/ 

05.12.2012/ 

20.02.2013/ 

19.09.2013/ 

12.03.2014 

Treffen der Bürgermeister von möglichen LEADER-Kommunen 

hinsichtlich eines interkommunalen Ansatzes und einer LEADER-

Bewerbung 

17 - 22 TN 

15.04.2013 LSK-Sitzung Mittleres Oberschwaben mit Diskussion der 

Inhalte der Interessensbekundung 

23 TN 

07.05.2013 Einreichung der Interessensbekundung beim Ministerium für 

Ländlichen Raum 

 

Summe Beteiligung Interessensbekundung 119 TN 

 

Der Weg zur Konzepterstellung 

Informations- und Öffentlichkeitsarbeit 

2013 - 2014 32 Veröffentlichungen in den Amtsblättern ï Info 16 Kommunen 

2014 17 Pressebeiträge Schwäbischen 

Zeitung, 

Südkurier 

Schussenbote 

2014 13 Verlinkungen mit Homepages bzw. Online-Zeitungen 10 Kommunen, 

3 regionale 

Plattformen 

3 ï 9/2014 Schaltung der Bürgerbeteiligungsplattform mit Informationen, Chat, 

Projekteingabe etc. (Stand 15.5 ï 15.9.14) 

760 Nutzer 

8/2014 Flyer Regionalforum 5.000 Ex. 

Summe Kontakte Öffentlichkeitsarbeit ï ohne Presse 5.760 
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Beteiligung 

31.07.2013/ 

18.09.2013 

LEADER-Informationsrunden Kreisbauernverband, Tagung der 

ehrenamtlichen Naturschutzbeauftragen im Landkreis u.a. 

37 TN 

07.10.2013 Workshop Moorerlebnis-Region ï fünfter und abschließen- 

der Workshop (Naturschutz, Tourismus, Kommunen) 

19 TN 

09.04.2014 LSK-Sitzung Mittleres Oberschwaben mit Diskussion der 

Inhalte der Interessensbekundung 

25 TN 

02.07.2014 Jahresversammlung des bayrischen Holzforums Allgäu: 

Vorstellung und Abstimmung LEADER-Projektidee von 

Netzwerk Forst und Holz Allgäu-Oberschwaben 

25 TN 

08.07.2014 Workshop Wirtschaft und Bildung (Altshausen) 26 TN 

10.07.2014 Workshop Tourismus (Ostrach) 23TN 

10.07.2014 Workshop Naturschutz & Landnutzung (Fronreute) 22 TN 

22.07.2014 Workshop Kunst & Kultur für Jung und Alt (Bad Waldsee) 16 TN 

04.08.2014 LSK-Sitzung im Rathaus in Bad Waldsee 16 TN 

04.08.2014 Abstimmungsrunde Mobilität 5 TN 

11.09.2014 Abstimmungsrunden Tourismus, Energie, Soziales, Bildung 19 TN 

12.09.2014 LSK-Sitzung in Bad Schussenried 17 TN 

22.09.2014 Mittleres Oberschwaben-Forum mit LSK in Bad Saulgau 37 TN 

 

Summe Beteiligung Konzept 

 

302 TN 

Tab 5: Beteiligungsformen: Termine, Themen, Ansprechpartner, Kontakte 
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Abb. Beteiligungsplattform Statistik Zugriffe  

 

 

2 Inhalte der gebietsspezifischen LEADER-Strategie 

2.1 Beschreibung der Ausgangslage: sozioökonomische Analyse 

Mit Hilfe der sozioökonomischen Analyse der Region Mittleres Oberschwaben werden kom- 

parative Vorteile und Entwicklungspotenziale sowie etwaige regionale Schwächen identifi- 

ziert. Um dem Leser zu einem schnellen Überblick zu verhelfen, sind die Kerninformationen 

immer im ersten Absatz zusammengefasst. Die Details finden sich in den folgenden Kapiteln. 

 

2.1.1 Bevölkerungsentwicklung und -struktur 

Die Region Mittleres Oberschwaben zeichnet sich durch eine stabile Bevölkerungsentwick- 

lung in den letzten Jahren aus, mit einem überdurchschnittlich positiven Wert in der Bildungs- 

wanderung und einem sehr geringen Anteil an Ausländern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 4: Entwicklung der Bevölkerung in den Kommunen der Region Mittleres Oberschwaben, ausgewählter Landkreise sowie 
Baden-Württemberg, 2000 bis 2012 in Prozent. Quelle: Stat. Landesamt Baden-Württemberg (2014); eigene Berechnungen.  

 

Bei der Entwicklung der Altersstruktur für den gleichen Zeitraum wird der demografische 

Wandel deutlich: Die Anzahl der Einwohner unter 18 Jahren verringerten sich um -17,9% und 

diejenigen zwischen 30 und 50 Jahren um -10,1% im Vergleich zum Landesdurchschnitt (-

12,9% und -11,5%). Die sogenannte Bildungswanderung (Entwicklung der Altersklasse  18 

bis 25 Jahre) war mit 10,1% positiv (BW: 85%). Erwartungsgemäß nahm die Zahl an älteren 

Einwohnern deutlich zu. 
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Bei dem Verhältnis zwischen Frauen und Männern überwiegt mit 51,2% der  Frauenanteil in 

der LEADER-Kulisse. Dies entspricht in etwa dem Landesdurchschnitt (50,9%; eigene Be- 

rechnungen nach StaLa BW). Der Ausländeranteil ist mit 5,1 % weniger als halb so hoch wie 

der Landesdurchschnitt mit 11,4%. 

Das Durchschnittsalter in den Kreisen der Region beträgt 42,3 (Lk RV), 42,8 (Lk SIG) und 42,0 

(Lk BC) Jahre und liegt damit unter dem Landesdurchschnitt von 43,0 Jahren. Das 

Wanderungssaldo lag in der Region sowohl im Jahr 2000 mit 679 Personen, als auch im Jahr 

2012 mit 477 Einwohnern, im positiven Bereich. 

 

2.1.2 Demografische Entwicklung 

Die Bevölkerungsprognose sieht bis 2030 einen Rückgang von bis max. 6,5% in der Gebiets- 

kulisse. Die negative demografische Entwicklung in den jüngeren Altersklassen setzt sich 

fort, was das Risiko von Schließungen von Bildungseinrichtungen und einen wachsenden 

Fachkräftemangel  mit sich bringt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Bevölkerungsveränderungen mit Wanderungen von 2008 zu 2030 nach Altersgruppen in ausgewählten 

Standorten der Region Mittleres Oberschwaben, Landkreisen und BW, in Prozent; Quelle: Stat. Landesamt Baden-

Württemberg (2014); eigene Berechnungen. Anmerkungen: Es können nur Kommunen über 5.000 Einwohner 

berücksichtigt werden. 

 

Die erwarteten Bevölkerungsrückgänge liegen bei den Altersklassen der unter 25-jährigen 

i.d.R. deutlich über dem Landesdurchschnitt. Besonders betroffen sind die Städte Ostrach 

und Bad Saulgau im Kreis Sigmaringen. In den älteren Altersklassen wächst die Bevölkerung 

zum Landesvergleich überdurchschnittlich. 

 

2.1.3 Wirtschaftsleistung und Arbeitsmarkt 

Die wirtschaftlichen Indikatoren entsprechen in vielen Bereichen dem Landesdurchschnitt. 

Die Gründungsquoten und ihre Ausrichtung (z.B. bei den hochqualifizierten Dienstleistungen) 

sind landesweit vergleichbar. Es liegen keine hohen Konzentrationswerte einzelner Branchen 

vor. Der Arbeitsmarkt ist positiv und zeichnet sich durch eine hohe Dynamik vor allem in  den 

lokalen ï nicht zur LEADER-Kulisse gehörenden ï Zentren aus.
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Hierdurch steigen die Auspendlerzahlen aus der Region, dies betrifft auch die Auszubildenden. 

Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit: Das BIP je Einwohner unterscheidet sich in den Land- 

kreisen der Region deutlich. Im Lk Biberach beträgt es 40.994 Euro, im Lk Ravensburg 35.743 

Euro und im Lk Sigmaringen nur 30.283 Euro (BW: 36.579 Euro) (Arbeitskreis 

ĂVolkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Lªnderñ, 2014). Diese Kreisunterschiede sind 

charakteristisch und werden sich auch noch in weiteren wirtschaftlichen Indikatoren wider-

spiegeln. 

Wirtschaftsstruktur: Die Struktur der Region Mittleres Oberschwaben entspricht in etwa 

dem Durchschnitt des Landes Baden-Württemberg: Im produzierenden Gewerbe arbeiten 

in der Region 39,0% (BW: 37,1%), im Handel, Verkehr, Gastgewerbe 20,1% (BW: 20,5%) und 

in den sonstigen Dienstleistungen 39% (BW: 41,9%) aller sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten (SVB) (eigene Berechnungen nach StaLa; Stand: 2013). Die 

Branchenkonzentration ist ebenfalls durchschnittlich. Es liegen keine Spezialisierungen in der 

Wirtschaft vor2. Im Lk Ravensburg ist die Gesundheitswirtschaft die mit Abstand 

beschäftigungsintensivste Branche mit 10.000 SVB, gefolgt vom Einzelhandel mit 7.100 SVB. 

Im Lk Biberach dominiert der Maschinenbau mit 10.400 SVB gefolgt von der Herstellung 

pharmazeutischer Erzeugnisse (Geheimhaltung, aber mehr als 4.700 SVB). Im Lk 

Sigmaringen dominiert der Maschinenbau mit 4.300 SVB vor der Herstellung von 

Metallerzeugnissen (3.500 SVB) (Stand: 2012). 

Handwerk: Das Handwerk hat für die LEADER-Kulisse eine besondere Bedeutung. So arbeiten 

im Lk RV und im Lk BC jeweils 21% aller SVB im Handwerk. Im Bodenseekreis sind dies nur 

16% und in der Stadt Ulm nur 10,4%. Hinzu kommt, dass es in der Region Mittleres 

Oberschwaben viele kleine Gemeinden gibt, die ihrerseits bevorzugter Standort von 

Handwerksbetrieben sind. Die Besonderheit des heimischen Handwerks liegt in seiner 

überregionalen Bedeutung und seiner hohen Flexibilität. So wird in weiten Teilen der 

Bodenseekreis von den Betrieben im Mittleren Oberschwaben versorgt. Aufgrund der 

Großindustrie im Bodenseekreis (ZF AG, mtu GmbH, Airbus GmbH, ifm GmbH usw.) sind die 

Löhne dort überdurchschnittlich, mit der Folge, dass es kaum Handwerksbetriebe gibt. Die 

Arbeiten (zu geringeren Löhnen) werden durch die Handwerker in den umliegenden Kreisen 

erledigt. Sie haben jedoch auch Probleme in der Höhe des Lohngefüges für ihre Mitarbeiter. 

Cluster: In der Region Mittleres Oberschwaben gibt es zwei kleine, die Region mit umfassen- 

de Cluster (Gesundheitswirtschaft, Forst & Holz). Dies ist ein Anzeichen, dass es keine hohen 

Konzentrationswerte einzelner Branchen3 gibt. 

Arbeitsmarkt: In der Region hat sich in den letzten 13 Jahren sowohl die Zahl der neu 

geschaffenen sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze, als auch die Zahl der SVB am 

Wohnort überdurchschnittlich erhöht. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

am Arbeitsort stieg um knapp 4.000 bzw. um 15,0% (BW: 8,7%). Die Zahl der SVB am Wohn- 

ort stieg sogar um 6.400 bzw. 18,6% (BW: 9,0%). Damit gab es im Jahr 2013 29.170 SVB am 

Arbeitsort und 40.043 SVB am Wohnort. 
 
 

 

2 Die Branchenkonzentration beschreibt den Anteil der drei wichtigsten Branchen an den SVB. Sie liegen in den untersuchten Landkreisen bei 25,0% (Lk RV), 28,2 % 

(Lk SIG) und zwischen 32,4 % und 31,2 % (Lk BC). Damit befinden sich die Landkreise im Mittelfeld (StaLa, 2014, Stand: 2012) 

 

3 Vgl. hierzu den Clusteratlas Baden-Württemberg (2012) sowie BAK Basel, 2012: Innovationskraft Baden-Württemberg. 
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Abb. 6: Arbeitsplatzzentralität und Ausbildungsplatzzentralität. Quelle: Stat. Landesamt Baden-Württemberg (2014);  

eigene Berechnungen. 

 

 
 

Die bessere Entwicklung der SVB am Wohnort führt jedoch zu einer geringen Arbeitsplatz- 

zentralität
4 

und zu einer Verschlechterung des Pendlersaldos, das sich auch auf den 

Ausbildungsbereich auswirkt. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 7: Arbeitsplatzzentralität und Ausbildungsplatzzentralität. Quelle: Stat. Landesamt Baden-Württemberg (2014); eigene 

Berechnungen. 

 

 

Berufspendler: Bis auf wenige Ausnahmen (Altshausen, Wilhelmsdorf, Bad Saulgau, Bad 

Schussenried) ist die Arbeitsplatzzentralität kleiner als  1,  d.h.  die  Arbeitnehmer müssen aus 

der Region pendeln. Dies gilt auch für die Auszubildenden. Im Jahr 2013 gab es    
 
 

 

4 Unter Arbeitsplatzzentralität versteht man den Quotient aus den SVB am Arbeitsort und SVB am Wohnort. Der Wert der Ausbildungsplatzzentralität wurde 

entsprechend berechnet, statt der SVB wurden SVB-Auzubis verwendet. 
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11.122 Berufspendler (27,3% aller Beschäftigten) sowie 898 auspendelnde Auszubildende 

(35,8% aller Auszubildenden) in der Region. Die umfangreichen Pendlerströme gehen jedoch 

in einem hohen Maße in die lokalen Zentren
5
, d.h. die Pendelentfernungen zwischen Wohnort 

und Arbeitsort sind nicht sehr groß. 

Gründungsintensität: Diese entspricht mit sieben Neuerrichtungen je 1.000 Einwohner im Lk 

RV dem Landesdurchschnitt. Im Lk SIG und Lk BC sind sie mit 6,4 und 6,7 leicht 

unterdurchschnittlich (Stand: 2012). Auch die relativen Anteile an Neuerrichtungen in 

freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienstleistungen entsprechen in etwa dem 

Landesdurchschnitt (10,1% -  13,3%; BW: 12,7%). 

Arbeitslosigkeit: Die Arbeitslosenquote ist in der Region traditionell sehr gering. Es herrscht 

Vollbeschäftigung mit Quoten von 2,8% (Lk RV), 2,5% (Lk BC) und 3,6% (Lk SIG). In Baden-

Württemberg liegt der Wert bei 3,9%, in Deutschland bei 6,6%. Die Langzeitarbeitslosenquote 

(SGB II Quote) variiert in der Region zwischen 1,2% und 1,9% und ist damit ohne Bedeutung 

(Agentur für Arbeit, 2014; Stand: Juli 2014). 

Einkommen: Das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte je Einwohner in den drei 

Landkreisen ist unterdurchschnittlich
6
, d.h. für den Konsum sowie zum Sparen steht weniger 

Geld zur Verfügung. Der einzelhandelsrelevante Kaufkraft-Index pro Einwohner ï als Index für 

den tatsächlichen Konsum ï variiert. Im Lk Ravensburg liegt er bei 98,2, im Lk Sigmaringen bei 

93,4 und im Lk Biberach bei 100,8 (Deutschland: 100; GFK, Stand 2012). 

 

 

2.1.4 Verkehr- und technische Infrastruktur, Mobilität 

Die Infrastruktur ist für den ländlichen Raum typisch und zum Teil von schlechten Verkehrs- 

wegen und Erreichbarkeiten geprägt. 

Verkehrsinfrastruktur: Die Verkehrsinfrastruktur der Region ist von zwei in Nord-Süd- 

Richtung verlaufenden Bundesstraßen B30 und B32 sowie einer Eisenbahnlinie in Nord-Süd- 

und Ost-West-Richtung gekennzeichnet. Die Bundesstraßen sind zum Großteil nicht 

ausgebaut, so dass der Individualverkehr häufig behindert wird. Das Schienennetz ist zum 

Teil eingleisig und nicht elektrifiziert. Die Region ist im Stundentakt auf der Strecke   

Ravensburg ï Aulendorf - Ulm an das IC und ICE-Netz angeschlossen. Nur eine einzige 

IC/EC-Verbindung nach Bregenz/Innsbruck (Österreich) ist mit dem Vorspann einer Diesellok 

gegeben. Das bekannte Kinderlied über die Schwäbische Eisenbahn beschrieb einst die 

Strecke in der Region Mittleres Oberschwaben, leider ist der Text heute noch aktuell. 

Technische Infrastruktur: Mit der technischen Infrastruktur ist die Erreichbarkeit wichtiger 

Infrastruktureinrichtungen, die für die wirtschaftliche und demografische Entwicklung einer 

Region von Bedeutung sind, verbunden. Wie die folgende Tabelle zeigt, sind die Werte ï mit 

Ausnahmen der Fernbahnhofanbindung ï gut. 

 
 

 
 

5 Die Stadt Ravensburg hatte im Jahr 2011 ein Pendlersaldo mit der Region Mittleres Oberschwaben von 5.741 SVB, die Stadt Weingarten von 2.138 SVB, die Stadt 

Biberach von 1.977 und die Stadt Sigmaringen von 542 SVB. In der Summe pendelten 10.398 SVB aus der Region in die lokalen Zentren, bei insgesamt 11.122 

Auspendlern. D.h. 93,4 % der Auspendler arbeiteten in den lokalen Zentren (eigene Berechnungen nach StaLa 2013). 

5 Das verfügbare Einkommen privater Haushalte pro Einwohner betrug im Jahr 2011 im Lk Sigmaringen 19.874 Euro, im Lk Biberach 20.719 Euro und im Lk Ravensburg 

20.873 Euro. Der Landesdurchschnitt lag bei 21.679 Euro. 
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Bereich Erreichbarkeitsindikator Dauer der Erreichbarkeit 

Verkehr Pkw-Fahrzeit zur nächsten Autobahnauffahrt 

Pkw-Fahrzeit zum nächsten Fernbahnhof Pkw-

Fahrzeit zum nächsten Regionalbahnhof Pkw-

Fahrzeit zum nächsten intern. Flughafen 

30 ï 60 Minuten 

45 ï über 60 Minuten 

5 - 20 Minuten 

30 ï 60 Minuten 

Bildung Pkw-Fahrzeit zum nächsten Gymnasium 

Pkw-Fahrzeit zur nächsten Realschule Pkw-

Fahrzeit zur nächsten Hochschule 

5 ï 20 Minuten 

5 ï 20 Minuten 

15 ï 30 Minuten 

Arbeitsplätze 93 % der Auspendler arbeiten in den regionalen Zentren. Diese sind i.d.R. in weniger als 30 

Minuten zu erreichen. 

Elektronische 

Erreichbarkeit 

Anteil der Haushalte mit Verfügbarkeit eines: 

Breitbandinternetanschluss >2  Mbit/s 

Breitbandinternetanschluss > 50 Mbit/s 

95% 

0 - 75% 

Tab 8: Erreichbarkeit bei ausgewählten Erreichbarkeitsindikatoren, versch. Jahre. Quelle: IREUS (2011); Bundesministerium 

für Verkehr und digitale Technologie (2014); eigene Berechnungen. 

 

 

Mobilität: Im ländlichen Raum ist die Mobilität ein entscheidender Faktor für die Lebens- 

qualität sowie für die soziale, bildende und weiterbildende Partizipation. Der ÖPNV richtet sich 

in erster Linie an die Bedürfnisse der Schüler. Die dort angebotenen Verbindungen werden 

von den befragten Bürgermeistern
7 als gut eingestuft. Ansonsten ist der ÖPNV unzureichend 

bzw. nicht flexibel genug, um die zentralen Mobilitätslücken zwischen Kern- und Teilorten zu 

lösen. In einigen Gemeinden wird die Einführung von Bürgerbussen diskutiert. Angestrebt 

wird auch eine Reaktivierung der Bahnstrecke Aulendorf-Pfullendorf, die aktuell an wenigen 

Tagen für Radtouristen erfolgreich befahren wird. Von der völligen Barrierefreiheit, wie das 

Bundesbeförderungsgesetz dies ab 2022 fordert, sind sowohl der ÖPNV als auch die 

Bahnstationen weit entfernt. Hier besteht vor allem bei den Bahnhaltestellen ein hoher 

Nachholbedarf. Strukturen für nachhaltige Verkehre (Elektro-, Gasantriebe etc.) sind nur 

teilweise ausgebaut. Dies gilt auch für den Radverkehr, der über die neu entwickelten 

Kreisradwegnetzkonzepte und hinsichtlich des Trends zu E-Bikes ein Handlungsfokus aus 

Sicht der Akteure darstellen sollte. 

 

2.1.5 Kommunalentwicklung 

In der Region Mittleres Oberschwaben gibt es vorwiegend freistehende Häuser jüngeren 

Alters, wenig Leerstände und überdurchschnittlich viele Mehrgenerationenhaushalte. Sowohl 

die Nahversorgung, als auch die soziale Infrastruktur wird in der ländlich geprägten Region 

Mittleres Oberschwaben in einer Umfrage bei allen 25 Gemeinden im Spektrum zwischen 

sehr gut und befriedigend eingeschätzt. 

Kommunalentwicklung: Die Region ist bestimmt durch eine gewachsene Siedlungsstruktur. 

Viele Orte sind hunderte von Jahren alt und verfügen über einen zentralen Siedlungskern. 
 
 

 

7   Für die Erstellung des REK Mittleres Oberschwaben wurden alle Bürgermeister der 25 beteiligten Kommunen in persönlichen Gesprächen vor Ort interviewt. 

Hierdurch erhielt man eine Fülle von Hinweisen und förderte die Akzeptanz und Partizipation der Untersuchung. 
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Die Siedlungs- und Wohnraumsituation ist geprägt  durch  frei  stehende  Häuser (77,9%), von 

denen 68,9% nur eine Wohnung umfassen. Bei den Doppelhaushälften (11,1%) ist die 

Situation vergleichbar (74,5%). Im Vergleich zu Baden-Württemberg und Deutschland ist in 

der Region Mittleres Oberschwaben diese Wohnform dominant. Vergleicht man das Alter der 

Häuser als Indikator für das Potenzial einer energetischen Sanierung und der Reduzierung von 

CO
2
-Emissionen, ergibt sich das folgende Bild: 

 

Gebäudebaujahr Region MOS Baden-Württemberg 

bis 1978 57,2 % 62,9 % 

1979 ï 2000 32,7 % 28,5 % 

2001 - 2009 und später 10,2 % 8,6 % 

Tab 9: Baujahr von Gebäuden mit Wohnraum in der Region Mittleres Oberschwaben und in Baden- Württemberg 

2011, in Prozent. Quelle: Zensus, 2011; eigene Berechnungen. 

 
 

Die Leerstandquote in der Region liegt bei 3,8% aller Wohnungen und ist im Vergleich zum 

Durchschnitt von Baden-Württemberg (4,2%) unterdurchschnittlich (Zensus, 2011). 

Die folgende Tabelle zeigt die starken Unterschiede in der demografischen Zusammen-

setzung der Haushalte, auch mit den Folgen für Investitionen in Barrierefreiheit. In der 

LEADER- Gebietskulisse dürften sie aufgrund des größeren Anteils an Haushalten ohne 

Senioren etwas niedriger liegen. Mittelfristig wird der demografische Wandel jedoch zu 

einer Anpassung führen. 
 

Seniorenstatus eines privaten Haushaltes Region MOS Baden-Württemberg 

Haushalt mit ausschl. Senioren 11,4 % 21,1 % 

Haushalt mit Senioren und Jüngeren 12,3 % 9,3 % 

Haushalt ohne Senioren 76,3 % 69,6 % 

Tab. 10: Haushalte nach Seniorenstatus eines privaten Haushaltes in der Region Mittleres Oberschwaben und in Baden-

Württemberg 2011, in Prozent. Quelle: Zensus, 2011; eigene Berechnungen. 

 
 

In der Region sind im ausreichenden Maße Baulandflächen ausgewiesen, wobei dies nicht 

auf die Baulanderschließung im Innenbereich zutrifft. Die Preise sind für junge Familien attrak- 

tiv. Freie Gewerbeflächen können von etlichen Kommunen noch angeboten werden, es gibt 

jedoch keine Entwicklungsmöglichkeiten mehr vor Ort. Von Seiten des Regionalverbandes 

wird in Zukunft die interkommunale Zusammenarbeit bei Gewerbegebieten eine Voraus-

setzung für etwaige Neuausweisungen sein. 

Nahversorgung und soziale Infrastruktur: Das Leben in der Region kann im deutschland- 

weiten Vergleich als gut bis sehr gut bezeichnet werden8. 15 der 25 Gemeinden sehen in der 

Nahversorgung in den nächsten 7 Jahren keinen Handlungsbedarf, zukunftsstabil wird die 

medizinische Versorgung in 7 Kommunen eingeschätzt. Handlungsbedarf besteht hier defi- 

nitiv in vier Kommunen. Erste Lösungsansätze mit Regio-Praxen entwickeln sich. Neben der 

durchweg gut aufgestellten ambulanten und stationären Altenhilfe, wird die Notwendigkeit an 

 
 

8  Vgl. hierzu das Unterkapitel Lebensqualität. 



  Regionales Entwicklungskonzept der LE ADER - Region Mittleres Oberschwaben «  19 
 

 

 
 

offener Altenhilfe (Treffs, nachbarschaftliche Begleitungen etc.) und altersgerechte Wohnun- 

gen für ein möglichst langes Leben in den eigenen Wänden als Bedarf beschrieben. 

Kooperation: Unter Kooperationen werden die Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen 

Gemeinden verstanden. In den Interviews mit den Bürgermeistern wurde hiernach ausdrück- 

lich gefragt und es zeigte sich, dass es vielfältige Kooperationsfelder gibt, diese aber nicht 

immer umgesetzt werden. Allen Entscheidungsträgern ist jedoch klar, dass es in Zukunft zu 

deutlich mehr Aufgabenteilungen und -übertragungen kommen muss. Als Beispiele wurden 

neben den Wasser- und Abwasserzweckverbänden der Bauhof, die Feuerwehr, das Standes-

amt, die Kinderbetreuung, Gewerbegebiete, die Verbesserung der Breitbandversorgung, die 

Asylunterkünfte sowie das Energiemanagement genannt. Das LEADER-Programm, als ein auf 

Kooperation und Integration beruhendes Programm, dürfte für interkommunale Kooperationen 

in der Region Mittleres Oberschwaben sehr hilfreich sein. 

Lebensqualität: Unter Lebensqualität werden die konkreten Lebensverhältnisse vor Ort 

verstanden. Um diese messen zu können, wurde vom BBSR ein Indikatorenset aus sechs 

Subdimensionen und 23 Einzelindikatoren erstellt und deutschlandweit gemessen9. Der Kreis 

RV erhielt als einer von 21 Kreisen in Deutschland die Bewertung Ăstark überdurchschnittliche 

Ausprägung der Lebensverhªltnisseñ, der Kreis BC wurden sogar als einer von nur elf Kreisen 

deutschlandweit mit Ăsehr stark ¿berdurchschnittliche Ausprªgungenñ benannt und im Kreis 

SIG waren die Lebensverhªltnisse Ăausgeglichenñ. 

 

 

2.1.6 Bildung und Qualifikation 

Das Qualifikationsprofil der Landkreise der LEADER-Kulisse unterscheidet sich kaum 

untereinander und nur wenig vom Landesdurchschnitt, wie die folgende Tabelle 11 zeigt. Von 

besonderer Bedeutung ist die große Hochschuldichte in unmittelbarer Nähe zur Region. Dies 

ist für den ländlichen Raum untypisch. 

Schulische Bildung: Die schulischen Bildungsabschlüsse sind entscheidend für die zukünftige 

berufliche Qualifikation und damit für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen. 

 
 

Bevölkerung Lk Ravensburg Lk Sigmaringen Lk Biberach Baden-Württemberg 

Schulabgänger mit 

Hauptschulabschluss 

gesamt 

13,9% 13,9% 16,1% 14,0% 

Schulabgänger mit Real- 

schulabschluss 

Gesamt 

35,8% 32,3% 35,4% 32,7% 

Schulabgänger mit 

Hochschulreife 

gesamt 

46,8 % 49,5 % 46,1 % 50,2 % 

Tab. 11: Schulabschlüsse in der Region Mittleres Oberschwaben und in Baden-Württemberg 2012, in Prozent. Quelle: 

Bertelsmann Stiftung (2014); eigene Berechnungen. Anmerkungen: Daten liegen nur auf Kreisebene vor. 

 
 
 

 

9 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) (Hrsg): Raumordnungsbericht 2011. Bei den 

Subdivisionen handelt es sich um Demografie, Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Wohlstand, Infrastruktur und Wohnungsmarkt. Zu den 23 Einzelindikatoren vgl. S. 16 ff. 
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Ein besonderer pädagogischer Leuchtturm bildet das Schülerforschungszentrum in Bad 

Saulgau. Es bietet hochbegabten Schülern, vorwiegend am Wochenende, die Möglichkeit zur 

Projektarbeit in naturwissenschaftlichen Fächern. 

Gewerbliche Schulen: Für die LEADER Region sind je nach Kreiszugehörigkeit die Berufs- 

schulzentren des Kreises Ravensburg (Standorte in Ravensburg, Aulendorf, Leutkirch, Wangen 

und Isny), des Kreises Sigmaringen (Standorte in Sigmaringen und Bad Saulgau) sowie im 

Kreis Biberach (Standort in Biberach) zuständig. Dadurch bestehen für die LEADER Region 

gute Möglichkeiten zur beruflichen Qualifizierung. Im Rahmen von IHK Umfragen zur 

Standortzufriedenheit erklärte ein Großteil der Unternehmen in den Landkreisen, dass sie mit 

den Berufsschulen sehr zufrieden sind
10

. Dessen ungeachtet führen die stark rückläufigen 

Zahlen der Auszubildenden zur Reduzierung der wohnortnahen Ausbildungsklassen und 

betreffen in hohem Maße das Handwerk. 

Hochschulen und Bildungs- und Transfereinrichtungen: In der LEADER Region gibt es 

keine Hochschulen. Im näheren Umfeld der Region sind jedoch mit Ravensburg-Weingarten, 

Albstadt-Sigmaringen und Biberach drei Hochschulen (ca. 16.000 Studenten), eine Duale 

Hochschule (ca. 2.500 Studenten) mit einer Außenstelle (ca. 1.400 Studenten) sowie zwei 

Universitäten (ca. 11.000 Studenten) ansässig. 

Forschungs- und wissenschaftliche Einrichtungen: Die Region verfügt über keine staat-

lichen Forschungseinrichtungen. Es gibt jedoch zahlreiche Steinbeis-Transfer-Institute durch 

die das (technische) Know-How zwischen angewandter Forschung und KMUs der Region 

gefördert werden soll. 

 

 

2.1.7 Land- und Forstwirtschaft 

Die Landwirtschaft in der Region Mittleres Oberschwaben ï vor allem im Lk RV und Lk BC ï 

ist von der Tierhaltung geprägt, die überdurchschnittlich häufig im Haupterwerb betrieben wird. 

Sowohl die Flächennutzung als auch die Fortbildungsmaßnahmen ordnen sich diesem 

Produktionsbereich unter. 

Flächennutzung: Die Flächennutzung in der Region Mittleres Oberschwaben ist landes- 

untypisch. In RV und BC liegen die Anteile der landwirtschaftlich genutzten Flächen jeweils bei 

59,0% und 58,3% und damit deutlich über dem Landesdurchschnitt (45,6%; Stand: 2012). In 

SIG beträgt dieser Flächenanteil 49,6%. 

Landwirtschaftliche Hauptnutzungsarten: Hierbei zeigen sich große Unterschiede zwischen 

den Kreisen der Region. In RV ist mit 67% Anteil an der Landwirtschaftlichen Fläche (LF) 

das Dauergrünland dominierend. Der Rest ist Ackerland, das zu fast 50% mit Pflanzen zur 

Grünernte genutzt wird. In SIG und BC dominiert die Nutzung als Ackerland. Die Nutzung für 

die Futterherstellung liegt bei 34% (BC) und 27% (SIG) (Stand: 2010). 

 
 

 
 

10  Hohe Bedeutung und hohe Zufriedenheit bei Berufsschulen: Lk RV 63%, Lk SIG 66%, Lk BC 66% (IHK, Abruf 30.08.2014; http://www.weingarten. 

ihk.de/linkableblob/rvihk24/produktmarken/standortpolitik/Gewerbeflaechen_Raumordnung_und_Stadtentwicklung/Umfrage_Standortzufrieden 

heit_2012/1889306/.11./data/Standortpol_Gewerbeflaeche_Umfrage_Standort_Gl_201200509-data.pdf; http://www.ulm.ihk24.de/linkableblob/ 

ulihk24/standortpolitik/1333504/1889478/.5./data/Standortumfrage_IHK_Ulm-data.pdf) 

http://www.ulm.ihk24.de/linkableblob/
http://www.ulm.ihk24.de/linkableblob/
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Tierhaltung: Eine Konsequenz aus dieser Nutzung ist die sehr hohe Rinderdichte (vorwiegend 

Milchvieh) im Kreis RV. Sie gehört mit 163 Rindern je 100 ha landwirtschaftlich genutzter 

Fläche mit zu den höchsten in Deutschland. In BC liegt die Dichte immerhin noch bei 120 

Rindern je 100 ha, in SIG bei 70 (Baden-Württemberg 72). Im Bereich der Milchproduktion ist 

festzustellen, dass die Zahl der Milchkühe in den letzten 10 Jahren um ca. 10% gesunken, die 

Milchmenge aber leicht gestiegen ist. Das verdeutlicht die wachsende Leistungsfähigkeit der 

Milchwirtschaft in der Region. 

Erwerbsform: Die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe verringert sich in allen Kreisen 

kontinuierlich. Dabei erfolgt die Aufgabe zunächst über den Wechsel vom Haupt- in den 

Nebenerwerb. Hier unterscheiden sich die Kreise erheblich. In RV wirtschaften noch 63% der 

Betriebe im Haupterwerb, in BC sind es ca. 50% und in SIG nur noch 31%. Begründet werden 

diese Unterschiede mit den oben beschriebenen Nutzungsarten. Die Tierhaltung erfordert 

hohe Investitionen in Stallungen und Gerätschaften und unterliegt einer jahreszeitlichen, 

kontinuierlich hohen Arbeitsbelastung. Dies führt dazu, dass die Tierhaltung häufig mit einer 

Bewirtschaftung im Haupterwerb korreliert. 

Weniger ausgeprägt als im benachbarten Allgäu sind die Diversifizierungsmaßnahmen in der 

Landwirtschaft. Am stärksten ist der Bereich Energie, mit Solar- und einer hohen Zahl an 

Biogasanlagen. Die Direktvermarktung spielt im Bereich Spargel, Beeren, (Streu-)Obst sowie 

einzelner Mostbesenwirtschaften eine Rolle. 

Forstwirtschaft: Die Forstwirtschaft spielt mit 29% der Flächen in RV und BC eine nach- 

geordnete Rolle. In SIG entspricht sie dem Landesdurchschnitt mit 38%. Zwei Drittel der 

Waldflächen sind Privatwald ï mit einem hohen Anteil an Großwaldbesitzern. 23% sind Staats- 

wald- und 10% Körperschaftswaldflächen. Ein 2012 gegründetes Netzwerk Forst und Holz, in 

dem sich regionale Waldbesitzer, holzverarbeitende Betriebe, Fachhandel, Planer sowie das 

Kreisforstamt zusammengeschlossen haben, versuchen den Anteil an weiterverarbeiteten 

regionalen Gehölzen in der Region zu steigern. 

Bildung: Mit dem Landwirtschaftlichen Zentrum Baden Württemberg für Rinderhaltung, 

Grünlandwirtschaft, Milchwirtschaft, Wild und Fischerei in Aulendorf, der landwirtschaftlichen 

Fachschule, dem Ernährungszentrum sowie der Ländlichen Bauernschule (beide Bad 

Waldsee) haben gebündelt Kompetenz- und Bildungszentren für Produktion, Management und 

Hauswirtschaft in der Region ihren Sitz. 

 

2.1.8 Energie und Klima 

Die Region ist geprägt durch ein hohes Engagement an kommunalen wie privaten Anstreng- 

ungen beim Klimaschutz bzw. der Erzeugung regenerativer Energie. Eine gute organi-

satorisch-konzeptionelle Aufstellung hilft ihr dabei. 

Konzeptionell-organisatorische Aufstellung: Der Regionalverband Bodensee-

Oberschwaben hat 2012 ein Energie- und Klimaschutzkonzept zur Umsetzung der Energie-

wende erstellt, das die Ziele für die regionale Strom- und Wärmeproduktion sowie für 

Energieeffizienzstrategien definiert. Entstanden ist dieses Konzept mit Hilfe der Energie-

agentur  Ravensburg (Lk Ravensburg, Bodensee, Sigmaringen, Biberach).
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Eine Potenzialanalyse liegt zudem für den Lk Biberach vor (2012). Bis Ende 2014 ist das 

Energie- und Klimaschutzkonzept des Lk Ravensburg erarbeitet. Im Rahmen des 

Landeswettbewerbes RegioWIN ï regionale Wettbewerbsfähigkeit durch Innovation und 

Nachhaltigkeit ï wurde 2013 ein Konzept mit der Leitidee ĂZukunftsraum Energieñ eingereicht, 

das sich auf die Weiterentwicklung der Energiewirtschaft in der Region konzentrierte. Dieses 

Konzept wurde aufgrund des zu engen Fokus nicht in die zweite Runde übernommen
11

. 

Soweit nicht bereits über Fachförderungen Lösungen für einzelne Projekte gefunden wurden, 

sind diese Ziele in das LEADER-Konzept eingeflossen. 

Kommunales Energiemanagement: Die Landkreise Ravensburg und Biberach haben eine 

European-Energy-Award-Zertifizierung (eea). Zudem haben 10 von 25 Gemeinden im 

Rahmen des eea ein Qualitätsmanagementsystem, mit dem kontinuierlich vorhandene CO
2
-

Einsparungspotenziale einer Kommune erkannt und die Fortschritte im Rahmen eines 

jährlichen Controllings geprüft werden. In der Region sind die Anteile der CO
2
-Emissionen 

zwischen 1995 bis 2010 im Bereich privater Haushalte und bei der Industrie gesunken. Beim 

Verkehr sind sie in etwa auf einem Niveau stagniert. Als Potenziale werden im Bereich der 

Energieeffizienz und des Energiemanagements interkommunale Kooperationen (Personalpool 

etc.) gesehen. 

Energieerzeugung: Über 40% des Stromverbrauchs kommen in der Region aus erneuer- 

baren Energien (EnBW 2014). Der damit verbundene Energiemix besteht aus Solarenergie 

(47%), Biomasse (41%), Wasserkraft (8%), Wind (3%) und Sonstiges (1%). Der Anteil der 

regenerativen Energie bei der Wärmedeckung liegt bei 7% (Energieagentur Ravensburg 2012). 

In der Region liegen 39 Biogasanlagen, die neben der Stromeinspeisung zu 25 - 30% auch 

Abwärmeverwertungen vorweisen können. In der Region der Energieagentur Ravensburg mit 

den o.g. vier Landkreisen wird bis 2022 ein Versorgungsgrad mit regenerativer Energie von 

70% angestrebt. Die Potenziale hierfür liegen in der Solarenergie und in der Windkraft. Der 

Regionalverband Bodensee-Oberschwaben hat 8 Vorranggebiete identifiziert, wovon 6 (ca. 35 

Windräder) in der Region Mittleres Oberschwaben liegen. Schlüssel für einen zielgerichteten 

Ausbau der regenerativen Energie ist die Erschließung von neuen (Puffer-) Speicherlösungen 

und ggf. Direktvermarktungsverbünden. 

Wärmegewinnung: Aktuell liegt diese über alle Abnehmergruppen hinweg bei ca. 7 - 8%. 

Regionales Ziel ist es, den Anteil der erneuerbaren Energien für die Wärmegewinnung bis 

zum Jahr 2022 auf 14% zu erhöhen. Überdurchschnitt soll dabei der Anteil der Kommunen 

sein (ca. 25%). 

Nachhaltige Mobilität: Bei den Antriebsarten aller Kraftfahrzeuge (Statistisches Landesamt 

2014) dominieren Benzin (59%) und Diesel (40%). Die restlichen 1% verteilen sich auf Elektro-, 

Flüssig- und Erdgas sowie vor allem auf Hybridfahrzeuge. 
 

 

 
 

11 Im Bereich des Landkreises streift auch das RegioWIN-Konzept ĂKonstanz und Sigmaringenñ die Region. Die dortigen Ziele sind vor allem auf die Konversionsgebiete 

ausgerichtet und verorten sich nicht in der möglichen LEADER-Region Mittleres Oberschwaben. 
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2.1.9 Naturschutz und Kulturlandschaft 

Die große Zahl an Feuchtwiesen und Moorgebieten sowie Streuobstbeständen stehen im 

Fokus des Naturschutzes. Von großer Bedeutung ist auch die Gewässerentwicklung. 

Naturschutzgebiete: Insgesamt gibt es in der Gebietskulisse Mittleres Oberschwaben 2.632ha 

Naturschutzgebiete (LUBW 2014). Der prozentuale Anteil an Schutzgebieten im Verhältnis zur 

gesamten Fläche dieser Kommunen (22.334 ha) beträgt 11,8%. 

Moore: Etwa 80% der Moore des Landes Baden-Württemberg liegen im Lk Ravensburg. In der 

Region Mittleres Oberschwaben befindet sich mit dem Naturschutzgebiet Pfrunger-Burgweiler- 

Ried (2.600ha) das zweitgrößte zusammenhängende Moorgebiet Südwestdeutschlands. Es 

besitzt neben seinem Arten- und Tierreichtum ein gut ausgebautes Wanderwegenetz sowie 

ein Besucherzentrum mit ca. 15.000 - 20.000 Besuchern im Jahr. Zu den für die 

Naherholung erschlossenen größeren Moore gehören das Steinacher Ried (515 ha) und die 

Blitzenreuter Seenplatte (420 ha). Über Fachprogramme laufen bzw. liefen diverse 

Vernässungsmaßnahmen zur Regeneration und zur Inwertsetzung der Moore. Das große 

Potenzial der Moore für den touristischen Bereich und das Lernen und Erleben von 

Naturbesonderheiten soll über die Umsetzung eines gemeinsam erarbeiteten Konzepts 

ĂMoor & Magieñ (Schwäbischer Heimatbund 2013) zusammen mit weiteren Leistungsträgern 

erschlossen werden. Der Oberschwäbische Tourismusverband wird hier ein Anbieternetz 

aufbauen. Die Einführung dieser neuen Produktlinie ist für 2016 ï im Verbund mit der 

Landesausstellung UNESCO-Welterbe Pfahlbauten ï geplant. 

Gewässerentwicklung: Wie im gesamten Lk Ravensburg mit seinem überdurchschnittlichen 

Anteil an Still- und Fließgewässern, ist die Gewässerentwicklung ein wichtiges Anliegen. Hier 

sind zudem über die EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) verbindliche Qualitätsziele 

flächendeckend durchzusetzen und naturferne Gewässer zu renaturieren, damit die Gewässer 

ihre Funktion als Vernetzungskorridore, Lebensräume für zahlreiche seltene Pflanzen und 

Tiere sowie als Erholungsraum wieder gewährleisten und die Klimaschutzpotenziale der 

Gewässer erhalten werden. Eine Beschleunigung dieses Prozesses benötigt zusätzliche 

Managementressourcen, Know-how-Transfer und Flächenmanagement. Hier kann das 

Instrument der Flurneuordnung eine wichtige Rolle im LEADER-Konzept Mittleres 

Oberschwaben übernehmen. Besonderer Bedarf besteht an Bodenordnungsmaßnahmen im 

Bereich der Gewässerentwicklung und Extensivierungsmaßnahmen in naturnahen Bereichen. 

Auch wird die Fortführung des laufenden Seen- und Weihersanierungsprogramms als 

notwendig erachtet. 

Streuobst: In den 25 Gemeinden der LEADER-Kulisse Oberschwaben machen die 1.600 ha 

Streuobstflächen mit 112.185 Bäumen (Streuobstkartierung 2005, Hohenheim, Statistisches 

Landesamt 2014) 3,1% der gesamten Landschaftsnutzung (LN) aus. 70% sind Apfel-, 19% 

Birnen-, 10% Steinobst- und 1% Walnussbäume. Die Zahl der Bäume ist in den letzten 10 

Jahren konstant geblieben, allerdings ist der Zustand einzelner Anlagen schlecht, da sie nicht 

ausreichend gepflegt werden und im Bestand überaltert sind. Die regionale Verwertung er- folgt 

über den Eigenverbrauch und die Direktvermarktung (30 ï 40%), über die Destillate  (10 - 20%), 

das Dörr- und Tafelobst, die Marmelade (5 ï 10%), den Verkauf zu Marktpreisen an Keltereien 

(20 - 30 %) sowie über die Aufpreis- und Biovermarktung (10 ï 20%). 
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Neben der Forcierung der Nachbepflanzung, kann der Vermarktungsbereich über mobile 

Pressen für die Steigerung des Eigenverbrauchs/der Direktvermarktung sowie über Produkt- 

entwicklungen (z.B. Saftmischungen, Limonaden, Vergorenes, Walnussöl, Dörrobst, Brotauf- 

strich) für den Lebensmittelhandel ausgebaut werden. Die Streuobststrategie ist verknüpft mit 

der Förderung des Imkerwesens und der Fortf¿hrung des Projektes ĂBl¿hende Landschaften 

mit Blühstreifen, Buntbrache-Acker, Energiepflanzenñ. 

Modellhafte Landbewirtschaftung und Umweltbildung: Mit modellhaften Formen der 

Landbewirtschaftung und der Eigenversorgung (z.B.: Solidarische Landwirtschaft, Urban 

Gardening, Gemeinschaftsgärten) und mit Umweltbildungs- und Kommunikationsmaßnah- 

men sollen neues Know-How und eine neue Sensibilität für nachhaltige Landbewirtschaftung 

aufgebaut werden. 

 

 

2.1.10 Tourismus 

Der Gesundheits- und Kulturtourismus (Oberschwäbische Barockstraße) sowie familien- 

touristische Angebote sind die zentralen Produktlinien der Region. Das große naturräumliche 

Potenzial der Moore soll touristisch in Wert gesetzt werden. 

Organisationen und Zielgruppen: Die Region wird mehrheitlich von der Oberschwaben-Tou- 

rismus-GmbH (OTG) mit den Produktlinien Kultur & Barock, Familien & Lernen, Natur & 

Rad, Gesundheit & Prävention koordiniert und vermarktet. Die Orte Ostrach, Illmensee und 

Wilhelmsdorf sind im interkommunalen Verbund des Nördlichen Bodensees vertreten. 

Zielgruppen der Region sind Familien mit Kindern, Paare und Gruppen, die sich für kultur-, 

natur- und gesundheitstouristische bzw. radtouristische Angebote interessieren. Die 

Quellmärkte liegen in Baden-Württemberg, Bayern, Nordrhein-Westfalen und der Schweiz. 

Beherbergung: Die Übernachtungsangebote reichen von Campingplatz über Ferien auf dem 

Bauernhof bis zum Hotel der gehobenen Preisklasse. Sehr prägend für die Region sind die 

Angebote an Ferienhäusern und Ferienwohnungen sowie bei Campingplätzen. 

Im Lk RV gibt es 182 Beherbergungsbetriebe mit 10.997 Betten. Die Anzahl an Übernachtun- 

gen betrug im Jahr 2013 1.664.057. Die Auslastung der Betten lag bei 45,9%. Im Lk SIG gibt 

es 97 Beherbergungsbetriebe mit 7.242 Betten und 183.759 Gästeankünften im Jahr 2013. 

Die Bettenauslastung betrug 30,1%. Im Landkreis Biberach gibt es 93 Beherbergungsbetrie- 

be, mit insgesamt 5.316 Betten. Im Jahr 2013 verzeichnete der Landkreis 218.948 Ankünfte 

und 696.684 Übernachtungen. Damit lag die Auslastung bei 39,1%. 

Produktlinien: Das Leitprodukt des Kulturtourismus ist die 1966 ins Leben gerufene Ober- 

schwäbische Barockstraße. Sie verbindet die Kulturschätze in vier Routen. Ein Relaunch soll 

zu einer neuen Inwertsetzung der Barockperlen (Steigerung der Gäste- und Besucherzahlen) 

durch die Ausrichtung auf neue Zielgruppen und neue internationale Märkte führen. Das Netz- 

werk Oberschwäbische Barockstraße vernetzt künftig die Partner aus Kultur, Literatur, Musik, 

Theaterkunst, Kulinarik und Tourismus. 

Die Produktlinie ĂFamilien & Lernenñ umfasst eine Vielzahl von privaten Ferienwohnungs- und 

Urlaub auf dem Bauernhof-Anbietern. Ergänzend zu den regionalen Familienangeboten 
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(z.B. Ravensburger Spieleland) werden von Anbieterseiten weitere Animations-, Schulungs- 

und Beratungskonzepte sowie mehr kooperativ erstellte Angebote als notwendig erachtet. 

Unter der Produktlinie ĂNatur & Radñ wird die Radregion Oberschwaben vermarktet. Das 

bestehende Radwegenetz wird aktuell neu ausgeschildert und erste Planungen zum Ausbau 

einer flächendeckenden E-Mobilitätsinfrastruktur liegen vor. Die bestehende radwegebe- 

gleitende Infrastruktur mit Rastplätzen und Übersichtsinformationen soll ebenfalls qualitativ 

aufgewertet werden. Gestªrkt wird die Produktlinie ĂNatur & Radñ mit einer Verbindung zur 

Moorerlebnisregion und dem vorhandenen Konzept ĂMoor & Magieñ. 

Der Gesundheitstourismus ist mit der ĂBªderregionñ mit den Städten Bad Waldsee, Bad 

Saulgau, Bad Schussenried und Aulendorf mit Kur- und Reha-Einrichtungen sowie den Thermen 

gut aufgestellt. Zusammen mit Hotels, Vereinen etc. entwickeln sie über ein 

Gesundheitsnetzwerk neue präventive Gesundheitsangebote. Diese sollen auch ansässigen 

Unternehmen zur Gesundheitsprävention ihrer Mitarbeiter angeboten werden. 

Wohnmobile: Die Region Oberschwaben hat mit den Wohnmobilherstellern Hymer (Bad 

Waldsee), Carthago (Aulendorf), den Zulieferer- und Nachrüsterfirmen (u.a. Wohnmobiltür 

Ostrach) sowie weiteren Herstellern im Umfeld wie Wochner (Markdorf) Dethleffs (Isny i.A.) 

besondere Beziehungen zu vielen Individualreisenden. An den Barockperlen, der Bäder-

straße, den großen Mooren bzw. Seen und an besonderen gastronomischen Angeboten sollen 

weitgehend flächendeckend Wohnmobilstellplätze und Campingplätze ausgebaut werden. 

Barrierefreie Wohnmobilreisen (Vermietung spezifischer Fahrzeuge in Bad Waldsee) und 

zielgruppenspezifische Genusstouren erschließen neue Potenziale. 

Kulinarik: Mit seinen Privatbrauereien sowie der regionalen Gasthofkultur ist die Küche Ober- 

schwabens bekannt und geschätzt. Die Verarbeitung der regionalen Produkte ist allerdings 

begrenzt, da eine logistische Versorgung der Gastronomie nur individuell zwischen Erzeuger 

und Gastwirt erfolgt. 

 

2.1.11 Kunst, Kultur und Brauchtum 

Barock, Brauchtumspflege sowie Kleinkunst und eine große Zahl an Kunstschaffenden 

charakterisieren die Region. Die Vernetzung der Einrichtungen und Akteure bzw. die 

Verschneidung mit dem Tourismus werden als wichtige strategische Ansätze gesehen. 

Barock: Kulturgeschichtlich prägen Abteien, Klöster (u.a. Bibliotheksaal Bad Schussen- ried), 

Kirchen (u.a. Dorfkirche Steinhausen, Kirchen in Bad Waldsee, Bergatreute), Kapellen, 

Schlösser und Residenzen aus der Barockzeit die Region. Aber auch die Werke der 

Bildhauerfamilie Zürn und anderer barocker Bildschnitzer sind auf den vier Routen der 

Oberschwäbischen Barockstraße zu bewundern. Der St. Martins- und der Jakobus-Pilgerweg, 

das Wallfahrtsmuseum in Steinhausen, (Reiter-) Prozessionen, Erntedankteppiche usw. sind 

weitere Zeugen einer ehemals starken Volksfrömmigkeit. 

Brauchtum: Die schwäbisch-alemannische Fasnet ist sowohl bei den Besuchern als auch bei 

den Teilnehmern sehr beliebt. Einige der 15 Narrenzünfte in der Region sind über 100 Jahre alt. 

Mit den Funkenfeuern wird der Winter noch in vielen Orten ausgetrieben.  
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Das Museumsdorf Kürnbach (Freilichtmuseum Lk Biberach) dokumentiert in den über 30 

Wohn- und Ökonomiegebäuden die Lebens- und Arbeitsweisen der Vergangenheit. Für die 

musikalische Brauchtumspflege macht sich u.a. die Bauernschule Bad Waldsee stark. 

Kleinkunst: Ehrenamtlich geführte Kleinkunstvereine oder -initiativen bieten in Bad Waldsee, 

in Wilhelmsdorf und Aulendorf (seit 2014) ein regelmäßiges Kulturprogramm an. Kleinkunst- 

und Theaterevents mit jeweils über 5.000 Besuchern finden in Zußdorf (Waldbühne) und in 

Einhalden statt. 

Kunst: Über 50 Künstler/innen arbeiten in der Region und engagieren sich teilweise im Rahmen 

von Aktionen wie ĂOffenes Atelierñ. Diese Kunstwerke, aber auch jene von externen 

Künstler/innen, werden u.a. in Galerien in Ostrach-Laubach (mit Skulpturengarten), in Bad 

Waldsee und Bad Saulgau (Kunst in Oberschwaben seit 1900) sowie im Kloster Bad Saulgau 

präsentiert. Der Oberschwaben-Kunstweg verbindet Kunstprojekte der Region (lokale 

Skulpturenwege, regionale Leuchtturmprojekte, Kunstinstitutionen), die in Teiletappen in einer 

reizvollen Landschaft erlebt werden können. Nur teilweise sind die Künstler vor Ort in das 

regionale Leben einbezogen. Gerade junge Künstler signalisieren Probleme, geeignete 

Räume für Kunstaktionen und Ateliers zu finden. 

Museen: Neben zum Teil sehr interessant aufbereiteten Heimat- und Stadtmuseen (z.B. 

Aulendorf, Bad Waldsee, Bad Saulgau) und einzelnen Kleinmuseen (z.B. Mühlenmuseum 

Reichenbach, Spielemuseum Aulendorf, Grenzlandmuseum Ostrach, Museum für bäuerliche 

Kultur Wilhelmsdorf, Bierkrugmuseum Bad Schussenried) haben nur das Hymer-Museum mit 

seiner Kulturgeschichte des Reisens und die Ausstellungen im Kloster Bad Schussenried eine 

überregionale Ausstrahlung. 

Archäologie: Zwei Orte der Welterbestätten Pfahlbauten liegen in Oberschwaben: Am 

Schreckensee (Siedlungsstätte) und Olzreute-Enzisreute (Siedlungsstätte, drei Scheibenräder). 

An der Schussenquelle fanden sich zudem reiche Funde zur Rentierjagd vor 14.000 Jahren. All 

diese Besonderheiten sind nicht direkt in der Region, sondern im naheliegenden 

Federseemuseum aufbereitet. Weitere archäologische Stätten und Gegenstände aus 

verschiedenen Zeiten sind in den Mooren und Rieden gefunden worden, wie z.B. Pfrungener 

Ried, Moordorf Reute, Pfahlbauten Steeger See. In den Mooren finden sich auch noch 

Zeugen des industriellen Moorabbaus (Steinacher Ried, Bad Schussenried, Ostrach). 

Als Potenzial werden neben der Weiterentwicklung einzelner Museen bzw. der Inwertsetzung 

anderweitigen kulturellen Erbes die Kreativitätsförderung über Kunstaktionen von Künstlern 

und Teilöffentlichkeiten der Bevölkerung sowie eine weitere Schärfung des regionalen Ge- 

dächtnisses über Film-, Theater-, Musik- und Medienprojekte (Dorffotografen etc.) gesehen. 
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2.2 Beschreibung der Ausgangslage: SWOT-Analyse 

Die Stärken-Schwächen und Chancen-Risiken Analyse verbindet  die  quantitative Analyse 

der sozioökonomischen Indikatoren mit den qualitativen Aussagen aus der Bürgermeister- 

befragung, den Workshops und der Expertengespräche. Damit bildet sie eine analytische 

Brücke zu den regionsspezifischen Handlungsbedarfen. Zugleich gibt sie auch schon erste 

Hinweise auf Handlungsfelder sowie Entwicklungspotenziale. 

 

Kommunalentwicklung 

Stärken Schwächen 

Hohe Lebensqualität bei den weichen und harten 

Standortfaktoren 

Gewachsene Siedlungsstrukturen mit freistehenden 

Einfamilienhäusern 

Neuerer Hausbestand, d.h. geringerer 

Investitionsbedarf 

Geringe Leerstandquote 

Baulandflächen zu wettbewerbsfähigen Preisen in 

Neubaugebieten 

Einsicht in die Notwendigkeit von interkommunalen 

Kooperationen 

Weitgehende Nahversorgung und medizinische 

Versorgung 

Ambulante und stationäre Altenhilfe 

Kinderbetreuung ab 3 Jahre 

Teilweise zu gering ausgeprägte Kooperationen 

zwischen den Kommunen 

Baulanderschließung im Innenbereich 

Bürgerschaftliches Engagement verbesserungs- 

würdig 

Punktuelle Lücken bei Versorgung des täglichen 

Bedarfs 

Offene Altenhilfe und neue Dienstleistungen 

Altersgerechte Wohnungen bzw. Wohnformen 

Kinderbetreuung der unter 3-jährigen, vor allem in 

Bezug auf flexible Formen 

Chancen Risiken 

Attraktive Wohnmöglichkeiten für junge 

Familien 

Aktive Zukunftsgestaltung durch Bürgerschaft, 

Verwaltung und Politik 

Sicherung und punktuelle Verbesserung der 

Versorgungseinrichtungen 

Strategischer Ansatz für eine familiengerechte 

Kommunalentwicklung, die langes Leben im 

eigenen Wohnraum ermöglicht 

Kosten- und Gebührenentwicklung  

Keine Dynamik - Wohlfühleffekt hemmt 

Aktivitäten 

Bevölkerungsrückgang schwächt Finanz- 

und Wirtschaftskraft 

Abwanderung der Älteren aufgrund fehlender 

Versorgungdienstleistungen (u.a. ärztliche 

Versorgung) 
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Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

Stärken Schwächen 

Positive Bevölkerungsentwicklung in der letzten 

Dekade 

Positive und überdurchschnittliche Bildungs- 

wanderung 

ausgeglichenes Geschlechterverhältnis 

Abnahme der Menschen unter 18 Jahre 

Überdurchschnittlich starker Rückgang der 

Personen unter 25 Jahren bis 2030 

Zunahme der altersbedingten Gesundheitsrisiken 

Berufseinmündung lernschwacher Schüler 

Chancen Risiken 

Starke Nachfrage nach Bildung durch positive 

Bildungswanderung 

Steigerung des bürgerschaftlichen Engagements 

durch mehr Ältere 

Geringer Ausländeranteil, dadurch höhere 

Akzeptanz für Neuankömmlinge 

Inklusive Ansätze für Menschen mit 

Behinderungen wie Mobilitätseingeschränkte 

Inklusionsanforderungen werden nicht umgesetzt 

 

 

Bildung und Qualifikation 

Stärken Schwächen 

hohe Zufriedenheit mit den gewerblichen Schulen 

hohe Hochschuldichte und dynamische 

Hochschulentwicklung 

aktive Akquisition auswärtiger Studenten 

spezialisierte Bildungsträger (Sprachförderung) 

gute weiche und harte Standortbedingungen für 

ausländische Studierende und Fachkräfte 

Schülerforschungszentrum als Leuchtturm 

Rückgängige Schülerzahlen in allen Schularten 

gefährden die Vielfalt schulischer und gewerblicher 

Bildung 

Keine F & E Einrichtungen 

Wenig Know-How Transferförderung für KMUs 

ÖPNV zwischen Gemeinden und Hochschul- 

standorten 

Chancen Risiken 

Nutzung der guten Standortbedingungen für ausl. 

Fachkräfte und Studenten zur Verbesserung der 

Fachkräftesituation 

langfristiger Aufbau von Dienstleistungen im 

Bildungsbereich als Wirtschaftsbranche 

Preiswerten Wohnraum für Studenten bereitstellen 

Verlust der Wettbewerbsfähigkeit aufgrund 

geringem Know-How Transfer 

Veränderte Berufswahl aufgrund wegfallender 

wohnortnaher Ausbildungsangebote 
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Verkehr und technische Infrastruktur, Mobilität 

Stärken Schwächen 

Gute Erreichbarkeit von Bildungseinrichtungen 

Geringe Pendlerdistanzen 

Größtenteils gute digitale Erreichbarkeit 

Punktuell gute Bahnanbindung 

Schlechte Straßenverbindungen und schlechte 

Anbindung an die BAB 

Überregionale Schienenanbindung (Ausnahme 

Aulendorf) 

fehlende Elektrifizierung und geringe Barriere- 

freiheit des Schienenverkehrs 

Gering ausgeprägte Versorgungs-/Freizeitmobilität 

der Teil- und Kernorte 

Radwegenetz ist nicht ausgebaut und weist 

Lücken aus 

Chancen Risiken 

Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur 

Elektrifizierung Südbahn und barrierefreier Zugang 

Verbesserung der Mobilität im Nahbereich 

durch flexible nachhaltige ÖPNV-Systeme 

sowie E-Bikes u a m. 

Umsetzung der Kreisradwegekonzepte 

Verlust der Wettbewerbsfähigkeit wegen 

schlechter Verkehrsinfrastruktur 

Zurückgehende Attraktivität als Arbeitsort 

wegen Stadtferne und mangelnder 

Anbindungen 

 

 

Land- und Forstwirtschaft 

Stärken Schwächen 

Wettbewerbsfähige Landwirtschaft durch den 

Haupterwerb vieler Betriebe 

Konzentration auf  Milchviehhaltung (Spezialisierungs-

effekte) 

Leistungsstarke Milchwirtschaft, u.a. mit großer 

regionaler Milchgenossenschaft 

Diversifizierung im Bereich regenerativer Energie und 

teilweise Direktvermarktung 

Bildungs- und Kompetenzzentren 

Netzwerk Holzwirtschaft und Forst 

Gering ausgeprägte Diversifizierungsstrategien 

Anstieg der Landpreise/Pachtpreise durch 

Energiepflanzen 

Fehlende innovative Produktentwicklung im 

Bereich Obst/Beeren. 

Chancen Risiken 

Verringerung des landwirtschaftlichen 

Strukturwandels 

Langfristige Sicherung der Anlagen zur 

Energiegewinnung für nachwachsende 

Rohstoffe 

Umweltprobleme durch viele Großvieheinheiten  

pro ha 

Bodenverdichtung durch Futtermaisanbau 

Beeinträchtigung des Grund- und 

Oberflächenwassers durch Nitrat- und 

Phosphorauswaschung im Grünland und Mais 
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Energie und Klima 

Stärken Schwächen 

eea-zertifizierte Gebietskörperschaften 

Hoher Anteil an erneuerbaren Energien an der 

Strom- und Wärmeversorgung 

Einspeisung des Stroms in nur drei Netzgebiete 

(EnBW, TWS, Stadtwerke Bad Saulgau) 

Konzeptionelle und  organisatorische Aufstellung der 

Region 

Hoher Endenergieverbrauch, speziell der Industrie 

Biogasanlagen und damit verbundene 

Versorgungslogistik 

Speicherlösungen bei regenerativer Energie 

Chancen Risiken 

Energieeffizienz und dezentrale Energie- 

erzeugung als regionales Wachstumsfeld 

Steuerung der Entwicklung zur Vernetzung der 

verfügbaren Erneuerbaren Energien durch Smart grid 

Steigerung der Innovationsfähigkeit und des 

Beschäftigungspotenzials 

Weiterer Ausbau des kommunalen Energie- 

managements im eea-Kontext 

Politische Rahmenbedingungen führen nach EEG-

Zugangszeit zur Stilllegung von Biogasanlagen 

Markteintrittshemmnisse für neue Energieerzeuger 

Keine Einspareffekte im Bereich der 

C0
2
-Emissionen bzw. gegenläufige Entwicklung 

 

 

Naturschutz und Kulturlandschaft 

Stärken Schwächen 

Hohe Streuobstdichte mit Vermarktungsinitiativen 

für Streuobstsäfte 

Naturschutzpotenzial Moore, u.a. Pfrunger-Ried mit 

Besucherzentrum 

Renaturierungsmaßnahmen u.a. Wiedervernässung 

von Mooren zur Wiederansiedlung von Flora und 

Fauna sowie für den Klima- und Gewässerschutz 

Seenprogramm bei der PRO REGIO GmbH 

Zahl und Altersstruktur der Akteure für 

Streuobstpflege sowie Grüngutverwertung auf 

Streuobstflächen 

Touristische Produkte im Naturtourismus in 

Bezug auf Moore 

Naturferne einzelner Fließgewässer, 

Kleinstbiotope verschwinden 

Vermarktungsgrad von Streuobst und Land- 

schaftspflegeprodukten 

Chancen Risiken 

Ausbau der Vermarktungsstrategien in der 

Regionalvermarktung 

Verzahnung Moore und Tourismus 

Interkommunal angelegte Gewässerentwicklung 

(Konzepte, Personal) 

Fehlende Akzeptanz- und Akteursgewinnung für 

die Streuobstpflege und -verwertung 

Fehlende Akzeptanz bei der Renaturierung 

von Gewässern 
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Wirtschaftsleistung und Arbeitsmarkt 

Stärken Schwächen 

Hoher SVB-Anteil im produzierenden Gewerbe 

Hohe Gründungsquote im qualifizierten Dienst- 

leistungsbereich 

Keine hohe Branchenkonzentration 

Gesundheitswirtschaft als zukunftsfähige 

Branche mit Bedeutung 

Kontinuierliches Wachstum der SVB am Arbeitsort 

(wettbewerbsfähige Unternehmen) 

Noch stärkeres Wachstum an SVB am Wohnort 

(attraktiver Wohnort) 

Vollbeschäftigung auf dem Arbeitsmarkt 

Leistungsfähiges Handwerk mit überregionalem 

Betätigungsfeld 

Keine Spezialisierung 

zunehmendes negatives Pendlersaldo 

unterdurchschnittliches Einkommen der Haushalte 

Lohnhöhe im Handwerk wird z.T. durch die 

Großunternehmen in den angrenzenden 

Wirtschaftsregionen (Stadt Biberach, Ulm und 

Friedrichshafen) beeinflusst 

Chancen Risiken 

Netzwerk zur Unterstützung der Dienstleistungs-

gründungen ï auch in Verbindung mit den 

Hochschulen 

Akquisition von ausländischen Studenten und 

Facharbeitern 

Maßnahmen zu Fachkräftesicherung (z.B. 

Ausbildungsbegleitungshilfen, Weiterbildung, 

Diversity (u.a. Frauenförderung, Integrations- 

unterstützung ausländ. Mitarbeiter), Gesundheits- 

prävention) 

Geringe Pendlerdistanzen (flexible Mobilitäts- 

konzepte) 

Fachkräftemangel wegen Vollbeschäftigung und 

demografische Entwicklung 

Mangel an Auszubildenden und Studenten aus der 

Region 

Arbeitskräftemangel im Handwerk wegen 

attraktiver Beschäftigung in der Großindustrie 

 

 

Tourismus 

Stärken Schwächen 

Organisatorische Aufstellung in der Vermarktung 

(kaum Zersplitterung) 

Barocke Kulturgüter mit Oberschwäbischer 

Barockstraße 

Kur und Thermen an der Bäderstraße mit 

Gesundheitsnetzwerk Oberschwaben 

Kulinarisches Angebot 

Barrierefreiheit touristischer Angebote und der 

Gastronomie nicht durchweg gegeben 

Erlebnisorientierte Aufbereitung der Barockstraße, 

geringe internationale Vermarktung 

Anteil regionaler Produkte in der Gastronomie 

Radwege, radwegebegleitende Infrastruktur und 

radfreundliche Unterkünfte fehlen 

Übernachtungsangebote für Tagesreisende 

(Pilger, Radfahrer) fehlen 

Campingplätze (4-5 Sterne) nicht ausreichend 
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Chancen Risiken 

Positionierung als Camping- und Reisemobil-

freundliche Region 

Ausbau der Pilgerreise-Angebote in der Region 

Moore nicht nur als Landschaftskulisse, sondern 

auch mit touristischen Produkten 

Relaunch Oberschwäbische Barockstraße 

Gesundheitstourismus mit Präventionsangeboten 

für Betriebe und Bevölkerung 

Internationalisierung der touristischen Kommu- 

nikation (Leistungsträger, Marketing) 

Fachkräftemangel und fehlende 

Nachfolgeregelungen 

Sicherung der Marktanpassung der 

Beherbergungsbetriebe gelingt nicht 

 

 

Kunst, Kultur und Brauchtum 

Stärken Schwächen 

Barocke Schlösser, Klöster und Kirchen sowie 

Künstlerfamilien und deren Werke 

Aufbereitung der Regionalkultur im 

Museumsdorf Kürnbach und in Kleinmuseen 

Zahl und Vielfalt der Kunstschaffenden und 

Kulturveranstaltungen 

Kleinkunst- und Theaterinitiativen 

Unterstützungsformen der soziokulturellen Initiativen 

bzw. des aktiven Einbezugs einzelner 

Bevölkerungsgruppen schwach ausgeprägt 

Koordination und Vernetzung der Galerien, 

Museen, Kulturveranstalter nicht vorhanden 

Erlebnisorientierung der Oberschwäbischen 

Barockstraße nicht ausreichend 

Fehlende Räume für Künstler (Ateliers, Aktionen) 

Chancen Risiken 

Biographisch aufbereitete Regionalgeschichte, 

auch der jüngeren Zeit 

Verbundprojekte mit den Kunstschaffenden 

zusammen mit der regionalen Bevölkerung 

Vernetzung mit Oberschwäbischer 

Barockstraße ï auch in Verbund mit Events 

Weiterer Rückgang einer regionstypischen 

Bauweise im Außenbereich 

Abwanderung von Kunstschaffenden aufgrund 

fehlender Räumlichkeiten 

Fehlende Wahrnehmung durch Einzel- statt 

Verbundstrategien 

Tab. 12: SWOT-Analyse Mittleres Oberschwaben 

 

 

2.3 Beschreibung der Ausgangslage: Bedarfsanalyse 

Die SWOT Analyse bildet die Grundlage für die späteren Handlungsfelder. In einem ersten 

Schritt werden jedoch zunächst aus ihr die Handlungsbedarfe für die LEADER-Kulisse abge- 

leitet. Die verschiedenen Analysefelder werden dabei auf vier Handlungsfelder verdichtet. 

Wirtschaft, Arbeitsmarkt, Bildung, Qualifikation, Energie, Existenzgründung und 

Diversifikation = Handlungsfeld Regionale Wirtschaft 
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Diese sieben Felder bilden den Kern wirtschaftlichen/beruflichen Handelns und beeinflussen 

einander. Sie werden zum Handlungsfeld Wirtschaft zusammengefasst. 

Handlungsbedarf Regionale Wirtschaft 

 

¶ Handwerk: Aufgrund der demografischen Entwicklung und der rapiden Abnahme 

an jungen Menschen hat das Handwerk große Nachwuchsprobleme. Diese 

verschärfen sich durch die erhebliche Konkurrenz um Arbeitsplätze, die durch 

die Großindustrie verursacht wird. Die dort gezahlten Löhne und Zusatzleistungen 

sind besser, das Handwerk verliert an Bedeutung, obwohl es gerade in den vielen 

kleinen Kommunen in der LEADER-Gebietskulisse eine strukturerhaltende 

Aufgabe hat. 

¶ Gesundheitswirtschaft: Die Gesundheitswirtschaft ist für große Teile der 

LEADER- Gebietskulissen (v.a. Lk Ravensburg, Teile Lk Biberach) prägend. Es ist 

eine zukunftsorientierte Branche, die neue Kundenkreise erschließen muss. Die 

herkömmlichen wirtschaftlichen Tätigkeiten im Heilbäderbereich sind durch den 

Strukturwandel stark rückläufig. 

¶ Fachkräftesicherung durch Sprachbildung und Integration: Der 

Fachkräftemangel ist in einigen Wirtschaftsbereichen Oberschwabens bereits 

Realität und wird sich in den nächsten Jahren weiter verstärken. Eine Besserung ist 

nicht in Sicht, im Gegenteil. Durch die Dominanz der Großindustrie in 

Friedrichshafen und Ulm werden immer mehr Fachkräfte abwandern. Die 

Binnenwanderungen z.B. aus den Neuen Bundesländern waren lange Zeit eine 

sichere Fachkräftequelle für Baden-Württemberg und die Regionen. Heute bereits 

verringern sich diese Wanderungen. 

¶ Energiewirtschaft: Das regionale Energiemanagement zur CO
2
-Einsparung ist 

auszubauen. Vor allem sind wirtschaftliche Effekte durch die Inwertsetzung der 

Abwärme, durch neue Speicherlösungen bei Strom und Wärme sowie kooperative 

Vermarktungs- und Logistikansätze zu erzielen. 

¶ Existenzgründung und Diversifizierung: Durch Gründungen in 

hochqualifizierten Dienstleistungen ï auch aus dem Hochschulbereich ï wird die 

Wirtschaftsstruktur ver- bessert. Ein großes Potenzial wird ebenfalls in der 

Gastronomie und bei gesundheits- fördernden Dienstleistungen gesehen. Hier 

stehen Gründungen von Frauen im Fokus. Für die Land- und Forstwirtschaft bieten 

sich z.B. neue Produkte des Netzwerkes Holz und Forst an. Die Förderung des 

Ausbaus der Diversifikation in der Landwirtschaft führt ebenfalls zu einem 

erwünschten Zuerwerb. 

Verkehrs- und technische Infrastruktur mit Mobilität, Wohnen, Nahversorgung und soziale 

Infrastruktur, Kunst und Kultur sowie interkommunale Kooperation = Kommunalentwicklung 

Diese neun Analysefelder werden zusammengefasst, da sie unmittelbar mit der institutionell 

bedingten Daseinsfürsorge im wirtschaftlichen, infrastrukturtechnischen und sozial-kultu- 

rellen Bereich verbunden sind und wichtige Komponenten der Lebensqualität darstellen. 

Interkommunale Kooperationen führen dazu, den Standard künftig zu halten bzw. bedarfsge- 

recht weiterzuentwickeln. 
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Handlungsbedarf Kommunalentwicklung 

¶ Verkehrsinfrastruktur: Die Verkehrsinfrastruktur in der LEADER-Gebietskulisse 

zählt in einigen Bereichen zu den Schlechtesten in Baden-Württemberg. Dies gilt 

für die Erreichbarkeit der Bundesautobahnen und der Schienen- bzw. 

Zuginfrastruktur
12

. Dieser Punkt wird im Rahmen des LEADER-Konzeptes nicht 

weiterverfolgt. 

¶ Interkommunale Kooperation: Die Gemeinden der LEADER Region sind häufig 

sehr klein. Ein Drittel von ihnen haben weniger als 1.000 Bewohner und nur fünf 

der 25 Kommunen haben mehr als 5.000 Einwohner. Hinzu kommt, dass auch im 

Mittleren Oberschwaben der Demografische Wandel zu einer Bevölkerungsver-

ringerung führen wird und damit die Anforderungen an kommunales Handeln 

steigen. Beide Umstände werden die Notwendigkeit zur interkommunalen 

Kooperation weiter verstärken. 

¶ Demografiegerechte Anpassungen: Die Bevölkerungsvorausrechnungen bis 

2030 zeigen, dass die Einwohnerzahl der über 65-jährigen bis im Extremfall auf 

einen Anteil von 52% in einzelnen Gemeinden steigen wird. Dies hat 

Konsequenzen für die Wohnmöglichkeiten und die Anforderungen an einen 

barrierefreien öffentlichen Raum. Formen der sozialen Daseinsfürsorge sind 

ebenfalls betroffen. Der Handlungsbedarf muss aber nicht nur zwangsläufig 

Defizite aufzeigen. Vielmehr bietet der demografische Wandel auch Möglichkeiten 

für neues bürgerschaftlich getragenes Engagement und Dienstleistungen. 

¶ Kunst und Kultur im ländlichen Raum: Raum für Kunst und Künstler (Ateliers, 

Proberäume, bespielbare öffentliche Räume) und fehlende Vernetzung der kulturell 

Ak- tiven wird beklagt. Zum anderen gibt es nachhaltige Vorbehalte, Leerräume an 

Kunst- schaffende zu vergeben. Temporäre Nutzungsmöglichkeiten fehlen. 

 

Naturschutz, Gewässerentwicklung, Kulturlandschaftspflege, Umweltbildung = 

Landentwicklung 

Alle vier Analysebereiche bestimmen das Landschaftsbild und die Entwicklung der Land-schaft 

mit. Deswegen werden sie unter dem Oberbegriff ĂLandentwicklungñ zusammen-gefasst. 

Handlungsbedarf Landentwicklung 

¶ Gewässerentwicklung: Als gewässer- und moorreiche Region besteht ï auch 

ange- sichts der Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie ï die 

Aufgabe, diese in eine neue Qualität zu überführen. 

¶ Kulturlandschaftspflege: Diese wird durch den Zustand und die Zukunftsfähigkeit 

der vielen Streuobstwiesen und künftig auch über Blühwiesen geprägt. Die mit 

diesen Landnutzungsformen verbundenen Vermarktungsformen im Bereich Obst, 

Honig und Fleisch haben wichtige stabilisierende Funktionen. 

¶ Umweltbildung: Nachhaltige Landbewirtschaftungen leben von der Erprobung 

neuer Modelle und einem hohen Know-how bei Nutzer, Pfleger und Verbrauchern. 

Dies ist über Qualifizierungen und Informationen zu leisten. 

 
 

12 Es ist bekannt, dass über LEADER Fördermittel keine Straßenbaumaßnahmen oder die Elektrifizierung der Schwäbischen Eisenbahn erfolgen kann. 

Aber wo ein dringender Handlungsbedarf ist, sollte dieser auch angesprochen werden.
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Tourismus, Kultur, Kulinarik = Tourismus 

Diese drei Bereiche stehen sowohl von der Anbieter-, als auch von der Nachfrageseite touris- 

tischer Leistungen in enger Verbindung. Deshalb werden sie zu einem Handlungsfeld zusam- 

mengefasst. 

Handlungsbedarf Tourismus 

 

¶ Qualitätsentwicklung: Die notwendige Qualitätsentwicklung im Tourismus zielt 

auf die vorhandenen Produktlinien Rad, Gesundheit, Familien mit Qualifizierungen, 

barrierefreie Infrastruktur und neue Erlebnisgestaltung. 

¶ Produktentwicklung: Innovationen sind bei den neuen touristischen 

Inwertsetzungen der Produkte Moor & Magie und der Oberschwäbischen 

Barockstraße notwendig. Sie sind auf ein internationales Publikum mit 

auszurichten. 

¶ Neue Beherbergungsangebote: Der Strukturwandel bei den 

Ferienwohnungsanbie- tern, neuen Nachfragen für einfache Unterkünfte (z.B. 

Pilger) sowie die notwendigen stärkeren thematischen Aufbereitungen von 

Gasthöfen und Hotels führen zu einem erhöhten Investitionsbedarf. 

¶ Barrierefreie Infrastruktur: Der demografie- und inklusionsgerechte Umbau der 

touristischen Infrastruktur erfordert erhebliche Investitionen. 

 

Insgesamt führen die erläuterten Handlungsbedarfe zu den in der Abb. 8 dargestellten 

zentralen Schwerpunktsetzungen in den vier angedachten Handlungsfeldern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 8: Handlungsfelder mit Schwerpunktsetzungen 
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2.4 Beschreibung der Entwicklungsziele und der Entwicklungsstrategie 

Aus den Handlungsbedarfen leiten sich vier zentrale Handlungsfelder ab. Diese sind Ausfluss 

der Leitidee und den damit verbundenen 10 Entwicklungszielen. Die vier Handlungsfelder 

sind mit 16 Handlungszielen und 31 Teilzielen operationalisiert ausformuliert und damit auch 

steuerbar gemacht worden. Struktur-, Prozess- und Managementziele ergänzen diese inhalt- 

lich orientiert aufgestellten Handlungsziele. 

 

2.4.1 Leitidee 

Die LAG Mittleres Oberschwaben hat ihr Regionales Entwicklungskonzept unter diese 

Leitidee gestellt: 

Willkommen im Mittleren Oberschwaben! 

fit.weltoffen.natürlich 

 

Mit den einzelnen Aspekten der Leitidee sind folgende Überlegungen verbunden: 

 

Willkommen = dies ist eine vorhandene und noch auszubauende Haltung, dass neue Bewoh- 

ner/innen aus dem In- und Ausland willkommen sind und in das soziale Leben aktiv integriert 

werden. Willkommen sind auch alle gehandicapten und weniger mobilen Menschen, die im 

Rahmen der Dezentralisierung der Eingliederungshilfe in den Kommunen inklusive Angebote 

benötigen. Als Tourismusregion sind selbstverständlich Tages- und Übernachtungsgäste 

willkommen. 

fit = darin bündeln sich eine gesunde Verfassung der Bevölkerung durch präventive gesund- 

heitsfördernde Maßnahmen, die Leistungsfähigkeit der ausgewählten Branchen, die Befähi- 

gung der Betriebe zur Ansprache von möglichen Mitarbeiter/innen, aber auch von touristischen 

Gästen. Fit steht auch für den starken Fokus auf die ständige Qualitätsentwicklung sowie auf 

die Qualifizierung und sprachliche Bildung. Die Tüchtigkeit der Oberschwaben ist als Haltung 

bereits stark ausgeprägt. 

weltoffen = dies beinhaltet die Willkommenskultur für ausländische Fachkräfte und Studen- 

ten, aber auch das Aufgeweckt-sein für neues Wissen, neue Techniken, neue Verfahrenswei- 

sen und für gebietsübergreifende bzw. transnationale Kooperationen. 

natürlich = das Engagement für den Kulturraum mit seinen Gewässern, Mooren und 

Streuobstflächen, mit den Investitionen in die Renaturierung und Pflege bzw. die Inwert- 

setzung von Ausgleichsmaßnahmen. Damit verbunden ist eine wachsende Sensibilität für 

Klimaschutzmaßnahmen, eine nachhaltige Landbewirtschaftung, die Förderung gesunder 

regionaler Produkte, sowie die effiziente Produktion und Nutzung von regenerativen Energien. 

 

2.4.2 Entwicklungsziele 

Die folgenden Entwicklungsziele begründen und begleiten die formulierte Leitidee: 

 

1. Sicherung der Beschäftigungs- und Wertschöpfungsentwicklung in den zentralen 

Branchen mit besonderem Entwicklungsbedarf: Handwerk, Gesundheits- und 

Tourismuswirtschaft werden durch die Förderung von Innovationen, Gründungen und 
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Betriebserweiterungen sowie vor allem durch eine unterstützende Willkommenskultur, in 

der ausländische und auswärtige Fachkräfte, Auszubildende, Studenten und 

Studienbewerber in das gesellschaftliche Leben integriert werden, weiter wettbe-

werbsfähig gehalten. Von besonderer Bedeutung ist die Schaffung von Beschäf-

tigungsmöglichkeiten für Frauen. 

2. Weiterentwicklung der demografie-angepassten Zukunftsfähigkeit der Kommunen: 

Durch die Anpassungsprozesse an den demografischen Wandel durch Qualitätsstei- 

gerungen, Kosteneinsparungen sowie die Schaffung neuer Angebote, durch eine stark 

ausgebaute interkommunale Kooperation u.a. in den Bereichen Gewerbeentwicklung, 

Nahversorgung, Mobilität, Bildung, Kinderbetreuung, Kultur und in den kommunalen 

Dienstleistungen wird dies erreicht. 

3. Steigerung des bürgerschaftlichen Engagements in bewährten und in neuen Betei- 

ligungsformen: Heute gestalten Bürger in vielen Lebensbereichen durch Ideen, Zeit 

und Geldspenden ihr Umfeld mit. In Zukunft wird man den Mitmenschen noch mehr 

Verantwortung durch die verstärkte Übernahme von bürgerschaftlichen Engagements 

ermöglichen. Ideale Bereiche einer Beteiligung sind u.a. die Förderung der 

Nahversorgung, die Mobilitätsunterstützung, der sozial-kulturelle Bereich sowie 

Tätigkeiten in der Landschaftsentwicklung. 

4. Weiterentwicklung des ĂEnergie-Zukunftsraumes Oberschwabenñ: Eine effizientere 

Nutzung der erzeugten Energie (Speicher- und Steuerungslösungen), die langfristige 

Absicherung der installierten regenerativen Energieanlagen sowie eine Fortsetzung der 

C0
2
-Einsparungen in kommunalen wie privaten Haushalten und dem Verkehr und 

ressourcenbewusstes Wirtschaften der KMUs sind damit verbunden. 

5. Stärkung und Verbesserung der kulturellen Initiativen und Infrastruktur: Barock, Heimat- 

pflege und soziokulturelle Initiativen bieten Identifikation, Sinnstiftung und inner-

regionale Kommunikation und fördern kreatives Handeln der Menschen. Sie sind auch 

Besuchs-Gründe für die Gäste aus anderen Regionen. 

6. Pflege, Weiterentwicklung und Inwertsetzung der Kulturlandschaft Oberschwabens: 

Die Akteure der Landbewirtschaftung und der Landschaftspflege werden bei Erhalt- 

und Pflegemaßnahmen und bei Bewirtschaftungs- und Vermarktungsinitiativen (u.a. 

Streuobst) unterstützt. Die Gebietskörperschaften arbeiten eng bei der Entwicklung 

und Umsetzung von Lösungen in der Gewässerwirtschaft zusammen. Moore sind ein 

wichtiges Identifikationsmerkmal in der Landschaftswahrnehmung. 

7. Integration und herkunfts-, geschlechts- und physiologisch bedingte Inklusionsanfor- 

derungen sind Bestandteil einer regionalen Entwicklung: Ihre Unterstützung ermöglicht 

die Bewältigung zukünftiger Herausforderungen, sei es bei der Fachkräftegewinnung, 

der Teilhabe von Migranten oder physiologisch eingeschränkten Menschen und stärkt 

zugleich den partizipativen Ansatz der regionalen Entwicklung. 
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8. Förderung der innerregionalen und überregionalen Vernetzung der Region und vor 

allem der einzelnen Handlungsfelder: Ein besonderer Fokus wird auf eine breite 

interkommunale Zusammenarbeit im Gesamten bzw. in Teilräumen und in den Auf- bau 

von Unternehmens-/Anbieternetzwerken (Bildung, Fachkräfte, Hochschule, Kultur, 

Moor & Magie etc.) gelegt. 

9. Eine handlungsfähige Regionalentwicklungsstruktur ist im Mittleren Oberschwaben 

aufgebaut und eine breite Beteiligung ist im Rahmen dieser Struktur abgesichert: Neue 

Netzwerke und zusätzliche Projektgruppen bündeln über die LSK hinaus weitere 

regionale Akteure in einzelnen Zielfeldern und sorgen damit für die Verbreiterung der 

Beteiligungsmöglichkeiten. 

10. Öffentlichkeits-, Informations- und Sensibilisierungsmaßnahmen sind wichtige Be- 

standteile der Regionalentwicklung des Mittleren Oberschwabens: Kommunikation 

nach Innen und nach Außen sind essenziell für das Gelingen regionaler Entwick-

lungsprozesse, denn nur kontinuierliche Information stärkt Partizipation, sei es im 

Entstehungsprozess oder in der Begleitung. Deswegen forciert das Regional-

marketing diesen Prozess. 

 

 

2.4.3 Entwicklungsstrategie 

Über die durch die EU festgelegten Querschnittsziele, wie ĂChancengleichheit, Nicht-Diskrimi- 

nierung und Gleichstellung von Mªnnern und Frauenñ, werden weitere strategische Ansätze 

im Rahmen des Regionalen Entwicklungskonzeptes verfolgt. Sie werden im Rahmen der Pro- 

jektbewertung mit abgeprüft: 

¶ Innovationsstrategie (Ăinnovativñ): Innovation in ihrer ganzen Breite ist eine der 

wesentlichen Grundlagen eines sozialen und wirtschaftlichen Erfolges. Innovativ sind 

Projekte und Prozesse die technologische, organisatorische, soziale, logistische, 

finanz- und personalwirtschaftliche, vermarktungsrelevante und/oder designorientierte 

(individuelle) Neuerungen darstellen (systemischer Innovationsbegriff). 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie (Ănachhaltigñ): Die Projekte sollen dazu beitragen, dass 

die natürlichen Lebensgrundlagen erhalten und ein neuer Grad an Ressourcen-

schonung (inkl. C02-Emmissionseinsparungen) erreicht werden. 

¶ Kooperationsstrategie (Ăvernetztñ): Die Projekte sind vernetzt. Dies bedeutet, 

dass sie einer Produkt- oder Entwicklungslinie zuzuordnen sind, einem 

interkommunalen Anspruch gerecht werden oder in Anbieternetze u. ä. in der Region 

eingebunden sind. Auch ein Zusammenhang mit gebietsübergreifenden 

Maßnahmen wird positiv bewertet. 

¶ Demografische Anpassungsstrategie (Ădemografiefestñ): Projekte müssen sich 

darüber begründen, dass sie Antworten z.B. auf gewandelte Bedürfnisse, auf die 

Verbesserung der Barrierefreiheit oder auf Einschätzung zu den kommunalen 

Folgekosten geben. 
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¶ Vorrangstrategie (Ăb¿rgerengagiertñ): Bürgerschaftliche, aber auch alle privaten 

und privatwirtschaftlichen Unternehmungen können in hohem Maße  dazu beitragen, 

dass regionale Ziele zur Umsetzung kommen. In diesem Sinne sind strategische 

Partnerschaften zwischen Bürgern, Kommune und Wirtschaft zu unterstützen. Bei 

Fördermittelknappheit erhalten diese Projekte eine vorrangige Bewertung. 
 

 

 

Abb. 9: Handlungsfelder und Schwerpunktsetzungen mit Querschnittszielen 

 

 

2.5 Beschreibung der geplanten Handlungsfelder und eines Aktionsplans zu 

deren Umsetzung 

Im Folgenden werden die vier Handlungsfelder mit ihren 16 Handlungszielen und 31 Teilzielen 

vorgestellt. Diese dienen dazu, die oben diskutierten Handlungsbedarfe einer zielgerichteten 

Regionalentwicklung des Mittleren Oberschwabens zu erfüllen. 

 

 

2.5.1 Handlungsfelder, Handlungszeile und Teilziele 

 

 

HF 1 

Regionale Wirtschaft 

HF 2 

Kommunalentwicklung 

HF 3 

Landentwicklung 

HF 4 

Tourismus 

 

1.1 Handwerk 

1.2 Gesundheitswirtschaft 

1.3 Fachkräftesicherung 

1.4 Energiewende 

1.5 Gründungsförderung/ 

Diversifizierung 

 

2.1 Interkom. Kooperation 

2.2 Demografie /Inklusion 

2.3 Mobilität 

2.4 Kunst und Kultur 

 

3.1 Gewässer & Moore 

3.2 Streuobst 

3.3 Produktentwicklung 

3.4 Umweltbildung 

 

4.1 Rad- Gesundheit-, 

Familientourismus 

4.2 Moore & Magie, 

Barock 

4.3 Regionale Küche 

Tab. 13: Übersicht Handlungsfelder mit Handlungszielen (HZ). 
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Handlungsfeld 1: Regionale Wirtschaft 

Bewährtes erhalten ï Zukunftsträchtiges weiterentwickeln ï Neues willkommen heißen 

 

Die Handwerksbetriebe sollen unterstützt werden, um die lokale Wirtschaftsstruktur zu 

stabilisieren und sich im Wettbewerb um Fachkräfte und Auszubildende gegenüber der 

Großindustrie behaupten zu können. Die Gesundheitswirtschaft soll mit neuen Präventions- 

angeboten für unternehmensnahe Zielgruppen ein neues Marktfeld erschließen. Zur Umset- 

zung der Energiewende werden neue Formen der Energiegewinnung, Vermarktung sowie der 

Ressourceneffizienzsteigerung gefördert. Mit Hilfe von Existenzgründungen und Betriebsdi- 

versifizierungen entstehen neue Arbeitsplätze bzw. werden vorhandene abgesichert. Dem 

Fachkräftemangel in der Region wird durch gezielte Sprachbildung und Integrationsleistun- gen 

für  ausländische Fachkräfte und Studenten begegnet. 

 
 

HZ 1.1 Handwerksbetriebe werden, um die lokale Wirtschaftsstruktur zu stabilisieren, unterstützt. Sie sollen in 

die Lage versetzt werden, für sich und ihre Gewerke zu werben, um sich im Wettbewerb um Fachkräfte und 

Auszubildende gegenüber der Großindustrie behaupten zu können. Lernschwache Schüler/innen erhalten 

zusätzliche Unterstützung für die berufliche Integration. 

TZ 1: Die Handwerksbetriebe der Region führen 

Altersstrukturanalysen bzw. -betrachtungen für ihre 

Betriebe durch und kennen ihren Fachkräftebedarf 

bis zum Jahr 2025 

Zahl der Analysen 50 2020 

TZ 2: Handwerksbetriebe bilden sich im Bereich 

Personalmanagement weiter 

Zahl der Weiterbildungen 25 2020 

TZ 3: Ein Arbeitskreis zum Thema Mitarbeiterge- 

winnung im Handwerk hat sich gegründet und trifft 

sich regelmäßig 

Zahl der Netzwerke 

Zahl der Veranstaltungen 

1 

8 

2020 

TZ 4: Kooperationsprojekte zwischen Handwerks-

betrieben mit Jugendlichen und Eltern ï teilweise 

unter Einbezug von Schulen, Vereinen, Kindergärten 

ï führen zur besseren Wahrnehmung des 

beruflichen Ausbildungsangebotes des Handwerks 

in der Region 

Zahl der Projekte 

Zahl der teilnehmenden 

Betriebe 

10 

50 

2020 

TZ 5: Ein (mobiles) Demonstrations- und 

ĂMitmach-Zentrum f¿r das Handwerkñ in Anlehnung 

an die ĂWissenswerkstattñ besteht 

Zahl der Projekte 

Zahl der Jugendlichen 

1 

700 

2020 

HZ 1.2 Die Gesundheitswirtschaft wird unterstützt, um mit Angeboten der Gesundheitsprävention neue 

Zielgruppen (Betriebe, Bevölkerung) anzusprechen sowie die bestehenden Angebote intensiver zu 

vermarkten. 

TZ 6: Der Arbeitskreis zwischen Vertretern der 

Gesundheitswirtschaft und Unternehmen zur 

Gesundheitsprävention erfasst die Nachfrage nach 

gesundheitspräventiven Maßnahmen bei den 

Unternehmen 

Zahl der Netzwerke Zahl 

der Analysen 

Zahl der teilnehmenden 

Betriebe 

1 

1 

150 

2016 
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TZ 7: Die Gesundheitswirtschaft hat neue Angebote 

für die Zielgruppen entwickelt und führt Maßnahmen 

zur Gesundheitsprävention von Mitarbeitern von 

KMUs durch 

Zahl der neuen Angebote 

Zahl der teilnehmenden 

Arbeitnehmer 

4 

 
300 

2020 

HZ 1.3 Fachkräftesicherung bei ausländischen Arbeitskräften und Studenten im Bereich Sprachbildung 

und sozialer sowie gesellschaftlicher Integration. Nachhaltige Fachkräftesicherung ansässiger 

Unternehmen durch Erfahrungsaustausch im Netzwerk. 

TZ 8: Ein Konzept f¿r das Projekt ĂSprachbildung 

& Integration ï Willkommen in Oberschwabenñ 

wurde erfolgreich erstellt und Projektpartner 

akquiriert 

Zahl der Konzepte 

Zahl der beteiligten 

Akteure 

1 

 
6 

2016 

TZ 9: Netzwerk zwischen Kommunen, Hochschulen, 

Unternehmen und Vereinen zur Integration von ausl. 

Mitarbeitern und Studenten ist aufgebaut und arbeitet 

erfolgreich und organisiert den Erfahrungsaustausch 

zwischen Unternehmen und den personalwirtschaft-

lich relevanten Feldern der Fachkräftegewinnung 

Zahl der Netzwerke 

Zahl der Projekte 

Zahl der beteiligten 

Betriebe 

Zahl der ausländ. Fachkräfte 

und Studenten 

1 

10 

120 
 

 
150 

2020 

HZ 1.4 Der Ausbau von Wertschöpfungsketten zur Umsetzung der Energiewende wurde durch die Förderung 

von Machbarkeitsstudien für Projekte im Bereich Wärme, Strom, Biogas für deren besseren 

Vermarktung/Vertrieb, von Smart grid-Systemen und für Energieeffizienz unterstützt. Die Schaffung von 

dezentralen Speicherlösungen ist eine zentrale Maßnahme. 

TZ 10: Potenzial- und Machbarkeitsstudien für 

Vermarktungs-, Speicherungs- und Vertriebsprojekte 

im Bereich Wärme, Strom, Biogas wurden umgesetzt 

und Investitionen eingeleitet. 

Anzahl von Studien 

Zahl der Projekte 

8 

12 

2020 

HZ 1.5 Die Förderung der Existenzgründung und Diversifizierung in der Landwirtschaft, im Tourismus und 

anderen Wirtschaftsbereichen, die zu neuen Arbeitsplätzen bzw. zu arbeitsplatzsichern-dem Zuerwerben 

führen. 

TZ 11: Es wurden erfolgreich Gründungen und 

Diversifizierungen durchgeführt und Arbeitsplätze 

und Zuerwerbsmöglichkeiten geschaffen. 

Zahl der Projekte 

Zahl der gesicherten 

Arbeitsplätze 

Zahl der geschaffenen 

Arbeitsplätze 

12 

18 
 

 
12 

2020 

Tab. 14: Handlungsfeld Regionale Wirtschaft mit den Handlungszielen und den Teilzielen. 
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Handlungsfeld 2: Kommunalentwicklung 

Kooperation fördern ï Inklusion anstreben ï Kreativität entfalten 

 

Die Kommunen sollen ihre Kooperationen in unterschiedlichen Feldern der Wirtschaft, In- 

frastruktur, Bildung und Kinderbetreuung u. a. m. auf- bzw. ausbauen. Der demografische 

Wandel, aber auch seine Folgen auf die Teilhabe der (älteren) Bevölkerungsklassen, führen zu 

Anpassungsprozessen in den Kommunen. Hierbei spielen die Mobilitätsanforderungen eine 

besondere Rolle. Kunst und Kultur fördern die Kreativität und stiften Sinn und Identität. 

 
 

Das Handlungsfeld Kommunalentwicklung besteht aus den Teilfeldern interkommunale Kooperation, 

demografische und inklusive Anpassungsprozesse, teilräumliche und gebietsübergreifende 

Mobilitätskonzepte sowie Kunst und Kultur im ländlichen Raum. 

HZ 2.1 Interkommunale Kooperationen werden in den Bereichen Gewerbegebiete, Wasserver- und 

Abwasserentsorgung, Breitbandversorgung, Bauhof, Standesamt, Bildung, Kinderbetreuung u.a.m. auf- bzw. 

ausgebaut. 

TZ 12: Die Kommunen setzen entsprechend ihrem 

Handlungsbedarf interkommunale Kooperations-

projekte um 

Zahl der Projekte 

Zahl der beteiligten 

Kommunen 

8 
 

15 

2020 

HZ 2.2 Demografische und inklusive Anpassungsprozesse bedingen kontinuierliche Investitionen in ein 

barrierefreies Lebensumfeld und Anpassungen der sozialen Infrastruktur. Die neuen Möglichkeiten durch 

erhöhtes Bürgerengagement - aufgrund der längeren Lebenszeit - gilt es durch den Aufbau von 

Bürgerbeteiligungen zu nutzen. 

TZ 13: Die öffentliche und private Infrastruktur wird 

kontinuierlich den demografischen und inklusiven 

Anforderungen angepasst 

Zahl der Projekte 

Zahl der engagierten 

Bürger 

18 

120 

2020 

HZ 2.3 Teilräumliche und gebietsübergreifende Mobilitätskonzepte und -lösungen sind in Verbindung mit 

dem ÖPNV/SPNV und mit bürgerschaftlich-privatwirtschaftlichen Ansätzen entstanden und haben sich als 

tragfähig erwiesen. Die Infrastruktur E-Mobilität/Gas ist weitgehend flächendeckend ausgebaut. 

TZ 14: In der Region wurden Bürgerbusse oder 

andere Formen mit bürgerschaftlichem Engagement 

organisiert und Mobilitätskonzepte umgesetzt 

Zahl der Projekte 

Zahl der engagierten 

Bürger/private 

Institutionen 

5 

 
125 

2020 

TZ 15: Die E-Mobilität Infrastruktur wurde 

erfolgreich flächendeckend eingeführt 

Zahl der Projekte 

Beteiligte Kommunen 

15 

1 

2020 

HZ 2.4 Die Rahmenbedingungen für Künstler und Kulturschaffende werden verbessert und Maßnahmen der 

Regional- und Soziokultur sowie der Vernetzung der Kulturinitiativen untereinander bzw. mit dem Tourismus 

gefördert. 

TZ 16: Offene Ateliers und Kooperationsprojekte 

zwischen Bürgern und Kunst-/Kulturschaffenden 

sowie Investitionen in die kulturelle Infrastruktur führen 

zu neuen Angeboten in der Regional- und Soziokultur. 

Zahl der Projekte 

Zahl der neuen Angebote 

Zahl der engagierten 

Bürger 

10 

5 

200 

2020 

Tab. 15: Handlungsfeld Kommunalentwicklung mit den Handlungszielen und den Teilzielen. 
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Handlungsfeld 3: Landentwicklung: 

renaturieren ï pflegen ï qualifizieren 

 

In der Gewässerentwicklung steht die gewässer- und moorreiche Region vor der großen Auf- gabe, viele 

Gewässer wieder naturnah zu gestalten und die Qualität der Seen und Weiher zu verbessern. Die 

Kulturlandschaft wird über die Streuobstwiesen und künftig auch in stärkerem Maße über die Blühwiesen 

geprägt. Kulinarische Spezialitäten aus dieser Kulturlandschaft  sollen in größerem Umfang in der 

regionalen Gastronomie mit aufgenommen werden. Gelingende nachhaltige Landbewirtschaftung lebt 

von der Erprobung neuer Modelle und einem großen Know-How bei Nutzer, Pfleger und Verbrauchern. 

 
 

Das Handlungsfeld Landentwicklung besteht aus den Teilbereichen Gewässerentwicklung, 

Streuobstpflege, Produktvermarktung, Naturschutz und Umweltbildung. 

HZ 3.1 Die Kulturlandschaftselemente wie Wälder, Moore, Seen und Flüsse sind als zentrale Identifikations-

punkte bei der Bevölkerung stärker zu verankern und Maßnahmen zum Schutz bzw. zur Inwertsetzung (u.a. 

Ökopunktekonzept) werden umgesetzt. 

TZ 17: Aufwertung von regionalen (Fließ-)gewässern 

durch Renaturierungs- und Naherholungsmaßnahmen 

verbunden mit dem Ziel der Sicherung der Artenvielfalt 

und Sichtbarmachung der Biotopvernetzung 

Zahl der Projekte 
 

2020 

TZ 18: Informationskampagnen zur Bedeutung der 

Moore und Gewässer für den Klimaschutz und als 

prägender Teil der Oberschwäbischen Landschaft 

sind umgesetzt 

Zahl der Kampagnen 5 2020 

HZ 3.2 Die durch Streuobst mitgeprägte Kulturlandschaft wird über Nachbepflanzungen und Einbeziehung 

neuer Akteursgruppen gepflegt und ist durch die Bewirtschaftung (Grünlandbiomasseverwertung und neue 

Produktentwicklungen) attraktiver gemacht worden. 

TZ 19: Neue Akteursgruppen werden für die Pflege 

bzw. die Nachbepflanzung gewonnen 

Zahl der neuen Akteure 

Zahl der neu bepflanzten 

Flächen 

150 

20 

2020 

TZ 20: Für vernachlässigte Streuobstbestände werden 

neue Pflege- und Nutzungskonzepte entwickelt und 

implementiert 

Zahl der Projekte 10 2020 

TZ 21: Die Kampagne ĂBl¿hende Landschaftñ wird 

fortgeführt und für die bienen-/insektenfreundliche 

Landnutzung geworben 

Zahl der Projekte 3 2020 

HZ 3.3 Die Produktentwicklung (u.a. Obst, Saft, Gemüse, Honig, Walnussöl, Fleisch aus Landschaftspflege-

maßnahmen), die Vermarktung und der Vertrieb (inkl. Verzahnung mit der Gastronomie) werden unterstützt. 

TZ 22: Die Produktentwicklung wird im Sinne der 

Schaffung von Spezialitäten forciert und neue Märkte 

erschlossen 

Zahl der neuen Produkte 

Zahl der neuen 

Vertriebsstellen 

5 

 
25 

2020 
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TZ 23: Die Gastronomie fragt verstärkt nach regional 

erzeugten Produkten und engagiert sich für eine 

regionale Küche 

Zahl der Projekte 

Zahl der teilnehmenden 

Gastronomiebetriebe 

5 

50 

2020 

HZ 3.4 Umweltbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen sowie Modellprojekte entwickeln notwendige 

Kompetenzen und schaffen ein breites Bewusstsein für nachhaltige Landnutzung. 

TZ 24: Bildungsmaßnahmen im Bereich Kulturland-

schaftspflege werden für Landbewirtschafter und für 

Verbraucher regelmäßig durchgeführt. 

Zahl der Veranstaltungen 

Zahl der Teilnehmer 

12 

200 

2020 

TZ 25: Es erfolgt eine Förderung von modellhaften 

Formen der Landbewirtschaftung wie z.B. Solidarische 

Landwirtschaft, Urban Gardening, Gemeinschaftsgärten 

u. a. m. 

Zahl der Projekte 

Zahl der Teilnehmer 

6 

120 

2020 

Tab 16: Handlungsfeld Landentwicklung mit den Handlungszielen und den Teilzielen. 

 

 

 

Handlungsfeld 4: Tourismus 

Qualität entwickeln ï Kultur erleben ï Regional genießen 

 

Vorhandene Produktlinien im Gesundheits-, Familien- und Radtourismus sind qualitativ weiter 

zu entwickeln, weitere im Kultur- und Naturtourismus neu zu entwickeln. Ein besonderer 

Fokus ist auf die Qualitätsentwicklung von Infrastruktur und Leistungsträgern gerichtet. Die 

Oberschwäbische Barockstraße wird in der Verzahnung mit anderen Kulturangeboten per 

Auto, Rad und Wohnmobil neu erlebbar. In der guten Küche Oberschwabens finden sich noch 

mehr regionale Produkte, die als Spezialitäten positioniert werden. Barrierefreiheit ist ein 

Querschnittsziel. 

 
 

Das Handlungsfeld Tourismus besteht aus den Teilbereichen Gesundheits-, Natur-, Kultur-, und Familien-

tourismus sowie Kulinarik. 

HZ 4.1 Vorhandene Produktlinien wie Rad, Gesundheit, Familien werden  weiter qualifiziert, marktgerecht 

(barrierefrei) ausgebaut und gebündelt vermarktet. 

TZ 26: Eine Angebots- und Qualitätsentwicklung ist 

zusammen mit den Leistungsträgern im Bereich 

Familien-, Gesundheits-, Wander- und Radtourismus 

durch Maßnahmen wie z.B. barrierefreie, wander- 

und radfreundliche Unterkünfte, Aufbau E-Bike-

Infrastruktur, Qualifizierungen und Zertifizierungen 

erfolgt 

Zahl der Projekte 

Zahl der Zertifizierungen 

Zahl der Qualifizierungen 

Zahl der Teilnehmer 

18 

40 

12 

240 

2020 

TZ 27: Neue Vermarktungsmaßnahmen erschließen 

Kurgäste als künftige Urlauber. Eine Internationali-

sierung führt auch zu neuen Gästen aus dem 

Ausland. 

Zahl der Projekte 

Steigerung Anteil 

ausländischer Gäste 

4 

20% 

2020 
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HZ 4.2 Im Naturtourismus wird die Produktentwicklung Moor & Magie gefördert, im Kulturtourismus ein 

Relaunch der Oberschwäbischen Barockstraße und eine internationale Vermarktung vorangetrieben. 

TZ 28: Das vorhandene Konzept Moor & Magie wird 

im Zusammenhang mit dem UNESCO- Welterbe 

Pfahlbauten umgesetzt und in den Markt eingeführt. 

Ergänzende Maßnahmen, wie z.B. Aussichtstürme, 

Wohnmobilstellplätze werten die touristische 

Infrastruktur auf 

Zahl der Projekte 

Zahl der Netzwerke 

Zahl der neuen Produkte 

Zahl der neuen Leistungs- 

träger 

15 

1 

5 

30 

2017 

TZ 29: Die Oberschwäbische Barockstraße ist besser 

mit dem Kulturbereich der Region vernetzt und wartet 

mit neuen erlebnisorientierten Angeboten auf. Die 

Zielgruppen werden auf nationale und internationale 

Gäste ausgeweitet 

Zahl der Projekte 

Zahl der Netzwerke 

Zahl der neuen Produkte 

Zahl der neuen Leistungs- 

träger 

12 

1 

6 

18 

2020 

HZ 4.3 Die gute regionale Küche wird sich über einen verstärkten Einsatz regionaler Produkte sowie der 

Förderung eines erlebnisreichen gastronomischen Angebotes weiter profilieren. 

TZ 30: Kulinarische Aktionen führen zu einer 

intensiveren Zusammenarbeit der regionalen 

Erzeuger mit der Gastronomie. Zugleich werden 

neue Vertriebswege ausgebaut und der Anteil 

regionaler Produkte in der Gastronomie erhöht sich 

merklich 

Zahl der Projekte 

Zahl der Betriebe 

5 

 
50 

2020 

TZ 31: Investitionen in neue Erlebnisbereiche 

führen zu einer gesteigerten Attraktivität der 

Landgasthöfe und Hotels 

Zahl der Projekte 

Zahl der Betriebe 

Zahl der neuen Beherber- 

gungskapazitäten 

12 

12 

60 

2020 

Tab: 17: Handlungsfeld Tourismus mit den Handlungszielen und den Teilzielen. 
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2.5.2 Struktur-, Prozess- und Managementziele 

In der Regionalentwicklung hat sich die Erkenntnis herauskristallisiert, dass erst adäquate 

Arbeitsformen und vor allem eine zielgerichtete Prozessgestaltung den Erfolg für eine 

erfolgreiche kooperative Regionalentwicklung darstellen. Die zwei Entwicklungsziele zum 

Bereich Struktur und Prozess werden hier weiter operationalisiert. 
 
 

Struktur- und Prozessziel: 

Funktionsfähige Organisations-, Beteiligungs- und Kooperationsstrukturen sind im Mittleren 

Oberschwaben aufgebaut und arbeiten zielführend. 

Teilziel 5.1 Organisationsstruktur Indikatoren Zielgröße Termin 

Der Regionalentwicklungsverein ist 

gegründet, die Gremien sind besetzt 

und das Regionalmanagement etabliert. 

Juristische Person 

Personen im Regionalmanagement 

1 

2 

2015 

Teilziel 5.2: Beteiligungsformen 

In der Region sind neue Beteiligungs- 

optionen in Form von Netzwerken, 

Projektgruppen und einer Online- 

Beteiligungsplattform geschaffen. 

Zahl der Netzwerke Zahl 

der Online-Nutzer 

150 

600/Jahr 

2020 

Teilziel 5.3: Gebietsübergreifende und transnationale Zusammenarbeit 

Eine gebietsübergreifende und 

transnationale Zusammenarbeit ist 

abgestimmt und umgesetzt. 

Zahl der gebietsübergreifenden 

Projekte 

6 2020 

Regionalmanagementziele: 

 
Das Regionalmanagement arbeitet kundenorientiert, aufgabengerecht und erhält eine hohe 

Zufriedenheitsquote. 

Teilziel 5.4 Qualifizierungskonzept Indikatoren Zielgröße Termin 

Das Regionalmanagement qualifiziert 

sich kontinuierlich weiter und setzt das 

mit dem Vorstand abgestimmte 

Qualifizierungskonzept um. 

Zahl der Fortbildungstage pro 

Person 

6 p.a. 2015 - 

2020 

Teilziel 5.5 Projektberatungsqualität 
   

Die Qualität der Projektberatung durch 

das Regionalmanagement ist dauerhaft 

gut. Die Projektträger sind mit der 

Beratung zufrieden. 

Zufriedenheitsquote Note 2 

und 

besser 

2016 - 

2020 
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Teilziel 5.6: Öffentlichkeitsarbeit 
   

Die Öffentlichkeitsarbeit für den 

regionalen Entwicklungsprozess 

und den zuständigen Träger ist 

kontinuierlich und zielgerichtet. Die 

LSK ist mit dieser zufrieden. 

Zufriedenheitsquote 

Zahl der Veröffentlichungen 

Note 2 

und 

besser 

24 p.a. 

2015 - 

2020 

Teilziel 5.7: Selbstevaluierung 
   

Eine Selbstevaluierung zur kontinu- 

ierlichen Verbesserung wird regel- 

mäßig durchgeführt. Alle zwei Jahre 

erfolgt zusätzlich eine alle Bereiche 

umfassende Evaluierung. 

Zahl der Selbstevaluierungen 6 

2 

Jährlich 

2017, 

2019, 

2021 

Tab: 18: Operationalisierte Prozess-, Struktur- und Regionalmanagementziele. 

 

 

 

2.5.3 Aktionsplan 

Der Aktionsplan stellt den Managementplan jeweils für zwei Jahre dar. Er wird jährlich in Ab- 

stimmung mit den LEADER Entscheidungsgremien fortgeschrieben und bildet die Grundlage 

für das Arbeitsprogramm des Regionalmanagements. Er umfasst Startprojekte, die Aktivitä- 

ten zur Strategieumsetzung sowie eine Meilensteinplanung. 

 

Startprojekte 

Insgesamt wurden 49 Projektvorschläge während des Erarbeitungsprozesses des Regionalen 

Entwicklungskonzeptes eingereicht. Als startreife Projekte mit untersetzter Finanzierung und 

geklärter Trägerstruktur wurden 21 definiert, davon 11 von privaten Trägern (Tab. 19). Weitere 

21, weitgehend ausgearbeitete Projekte, finden sich in der Anlage 3. 
 

 

Handlungsfeld 1: Regionale Wirtschaft 
 

 
Nr. 

 
Ziel 

 
Projektname 

 
Inhalte/Ergebnisse 

 
Träger 

Kosten 

EUR 

 
Termin 

1 TZ 

2, 

8, 

9 

Sprachbildung 

und Integration ï 

Willkommen in 

Oberschwaben 

Fachkräftesicherung: 

Konzeption zur Integration 

ausl. Fachkräfte und 

Studenten in das soziale und 

gesell. Umfeld 

Kommunal 

(Stadt Bad 

Schussenried) 

40.000 2015 

2 TZ 

10 

Virtuelles Bioenergie-  

kraftwerk Allgäu- 

Oberschwaben ï 

Gebietsübergreifend 

Virtuelles Bioenergiekraftwerk 

mit dezentralen regelbaren Bio- 

gasanlagen und Bio LNG-Spei- 

cher; Aufbau Stromdirektver- 

markung landw. Biogasanlagen 

Privat 

(Energie- 

agentur) 

230.000 

(50% 

von 

60.000) 

2015 - 

2017 

3 TZ 

11, 

13 

Innenstadtbelebung 

durch Leerstands- 

management 

Stärkung des Einzelhandels 

und Aufwertung der Innenstadt 

Kommunal 

(Stadt Bad 

Schussenried) 

20.000 2015 
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Nr. 

 
Ziel 

 
Projektname 

 
Inhalte/Ergebnisse 

 
Träger 

Kosten 

EUR 

 
Termin 

4 TZ 

11, 

22, 

30 

Die Kuchenfee Existenzgründung: Catering mit 

regionalen, hausgemachten 

Produkten 

Privat 10.000 2015 

5 TZ 

26, 

31 

Hotel-Kneippbereich Umsetzung SPA-Bereich mit 

Kneippanlagen 

Privat 800.000 2015 - 

2016 

6 TZ 

13, 

26 

Barrierefreies Hotel Umbau Zugang und 

sechs barrierefreie 

Zimmer 

Privat 120.000 2015 

Handlungsfeld 2: Kommunalentwicklung 
 

 
Nr. 

 
Ziel 

 
Projektname 

 
Inhalte/Ergebnisse 

 
Träger 

Kosten 

EUR 

 
Termin 

7 T

Z 

13 

ISA ï Integrierter 

Sprachraum 

Behindertengerechtes Leit- 

system einer Stadt und des 

Handels mit Bildern, Gebärden- 

piktogrammen, Schulungen etc. 

Kommunal 

Zieglersche 

Behinderten- 

hilfe 

52.500 2015 

8 TZ 

14, 

26 

Radexpress 

Oberschwaben 

Potenzialanalyse zur Personen- 

beförderung Beruf/Tourismus: 

Schienenstrecke Aulendorf ï 

Altshausen ï Ostrach 

Privat 

(Bodo GmbH) 

50.000 2015 

9 T

Z 

13 

Barrierefreie Nutzung 

des ÖPNV 

Musterhaltestelle zum 

barrierefreien Zugang 

Kommunal 65.000 2015 

10 T

Z 

13 

Elektronische Gäste- 

karte Bodensee- 

Oberschwaben 

Programmierung Privat 

(Bodensee- 

Oberschwaben 

Verkehrsver- 

bund) 

50.000 

(50% 

Anteil 

von 

100.000) 

2015 

11 TZ 

13, 

14 

Bürgerbus für Bürger ï 

Mobilität in die eigene 

Hand nehmen ï 

Gebietsübergreifend 

Schulung und Beratung Bürger- 

businitiativen: Akzeptanz  

erhöhen für Bürgerbusse, 

ÖPNV- Integration 

Privat 

(Bodo GmbH) 

13.000 

(50% 

Anteil 

von 

26.000) 

2015 

12  Kunstgalerien in 

Oberschwaben 

Gemeinsame Aktionen 

anlässlich 50 Jahre 

ĂKleine Galerieñ 

Kommunal 

(Bad Waldsee) 

40.000 2015 

Handlungsfeld 3: Landentwicklung 
 

 
Nr. 

 
Ziel 

 
Projektname 

 
Inhalte/Ergebnisse 

 
Träger 

Kosten 

EUR 

 
Termin 

13 TZ 

11, 

22 

Mobile Saftpresse Direktvermarktung Streuobst Privat 70.000 2015 

14 TZ 

20 

Revitalisierung 

Streuobstbestände 

Pflege- und Grüngutverwer- 

tungskonzept vernachlässigter 

Bestände 

Öffentlich 

(Kompetenz- 

zentrum Obst- 

bau Bavendorf) 

60.000 2015 




